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Woran lranN unsere 
DeffiandigungspoNM? 

M a r i V o r ,  M .  F e v e r .  

Cell der Gründung des Staates durchzieht 
der Ruf nach Verständigung wie ein roter 
Maden die Forderungen unseres politischen 
Alltags. In dem bis auf den heutigen Tag 
konstant gebliebenen Verständigungsbedürs-
nis ragten die radikale u«ld die kroattsche 
Vauempartei als jene Faktoren hervor, die 
mn geeignetsten und berufensten schienen, die­
se Verständig UN gssehn sucht auch zu verwirkli­
chen. 

Sehr wesentliche Differenzen in den An­
schauungen, auf welchen Grundlagen der 
neue und sehr erweiterte Staat «inzurichten 
wäre, schienen eine Zeitlang daS kaum zu 
überwindende Hindernis für eine ersprießli­
che Zusammenarbeit der beiden berufe«,en 
Berständigungspartner zu sein. Als dieses 
Hindernis von Herrn Radi^ mit einem küh­
nen »Salto mortale" überwunden wurde 
wrd die Berufenen sich endlich doch am Be-
vatungstische zusammenfanden, da schien eS, 
als ob ein ganz gewaltiger Schritt nach vor­
wärts in Entwicklung unserer Verhält­
nisse getan wäre. Ebenso erwartungsvoll, 
vi« manchsrseits skeptisch und mißtrauisch 
waren aller Augen auf die BerständigungS-
«egierung gerichtet, bereit, sie nach ihren 
Handlungen zu beurteilen und zu prüfen, 
z«n«ü über das Wesen der erzielten Verstän­
digung keinerlei sichere Kundgebungen er­
folgten^ 

Vom parteipolitischen Standpunkte darf 
Radis' Entschluß zur Zusammenarbeit mit 
den RadiSalen als großes Wagnis bewertet 
werden. Diese Ansicht ist eine Mge der Er­
fahrung, daß noch alle Parteien in ihren 
Wählei^reisen an Einfluß und Anhänger­
schaft sehr viel einbüßten, wenn sie der radi" 
kalen Regieruilg i^re Unterstützung boten. 

Di« Ursache der zersetzenden Wirkung, der 
noch jeder Helfer der Radikalen ausgesetzt 
war, darf einerseits in ihrer mit großer Zä­
higkeit betriebenen AufsaugungSpolittt, nicht 
minder aber in dem fehlenden Verständnis 
für die sozialen und wir^chaftlichen Bedürf­
nisse in den Wählerkreisen ihrer Mitarbeiter 
gesucht werden. 

ES ist klar, daß sich RadiS, der Repräsen­
tant einer großangelegten Bauernbewegung, 
nicht mit der Aussicht abfwden kann, an der 
Seite der Radikalen aNmählich abzusterben. 
Radis wäre ein schwacher Politiker, wenn 
sein Ehrgeiz n^cht höher gwge. Das ließ sich 
während seiner bosnisch-dalmatinischen Rei­
se sehr beglich erkennen. Auch der Bauern­
führer sucht seinen Einflußbereich zu vergrö­
ßern. Auch er will aufsaugen, doch hatte er 
da'S Pech, in das Interessengebiet des Ber-
ständigungspartnerS zu geraten und auf Ko­
sten der Kritik, die er an dem Partner geübt, 
auch ansehnliche propagandistische Erfolge zu 
erzielen. So geriet der Bestand der Verstän-
digmigsregiernng ins Wanken. Konkurrenten 
in den Wählermassen find sehr unzuverlässige 
Verständigungspartner. 

Ein weiteres, sel^r gewichtiges Hindernis, 
das fich der Durchdringung des Verständi­
gungsgedankens entgegenstellt, liegt in dem 
Siegergefühi, daS die Radikalen ohne Ende 
auch politisch auszuwerten suchen. Die Un^-
terscheidung zwischen Siegern und Besagten 
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Vor der Bttndigmig der Budaetdebatte. 
Beograd, 20. Feber. Für die he«tige GwP-

tschtimPtzuug, die um 9 Uhr eritssuet wurde, 
herrschte daS grS^e IntereAe, da ma» l« Er­
fahrung gebrocht hatte, das^ Auhemuiuifter 
Ni » eiü wöhreud der Gljung eiue Erklä­
rung bezüglich deS Konfliktes zwischen Radis 
uud dem päpstlichen Ruutlu» Pelegrinetti 
abzugeben gedenke. 

Als erster Redner in der Vudg^debatte er­
griff der Vertrete der Deutschen im Parla­
mente Dr. Emil K r a f t das Wort, der iu 
kiner fachlichen Rede besonder, die Steuer-
Überlastung in der Nolwodiua besprach und 
die regierenden Areise darauf aufmerksam 
machte, daß die Wof,^na vor einem finan­
ziellen und wirtschastlichen Bankerott pehe, 
wenn die Steuern uicht ermüßigt werden. 
Er hob sodann die vollkommene Loyalität 
der in Jugoslawieu wohneuden D-ntschen 
gegenüber dem tugoslawif^n Staate und 
der jugoslmoifchen Gtaatsidee hervor und be­
merkte, daß in der deutfchen Republik die 
Sympathien für Jugoslawien von Tag zu 
Tqg grb^r werden. ^ 

Räch der Rede des Abg. Ar«»st erteilte der 
Vorsitzende dem Außenminister das 
Woi^ der eine kurze SrNürung bezüglich des 
KonM-S zwischen Radis und dem pöpstli-
chen RuutiuS abgab. Vor allem bedauerte er, 
daß er nicht in der Lage war, bereits gestern 
auf die Ausführungen des Abg. Pribieevis 
beziiglich der Veziehungen zum Vatikan zu 

reagieren. Der Außenminister bemerkte 
mit Rücksicht aus die Erklärnugen des Herrn 
Radis, daß der päpstliche RuntiuS in Dn-
brovnik nicht aus dem WirkuugSkr^s« seiuee 
Funktionen herausgegangen sei. Deshalb sei 
die Regierung der Ansicht, daß die vom A^. 
Hohnjee verlangte Satissaktion nicht am 
Matze fei. Auch müsse er die Behauptungen 
des Abgeordneten zurückweise«, daß in Beo­
grad ein Aversion gegen den Vatikan uud 
die kacholische Mrche herrsche. Die Beziehun­
gen zum Vatikan seien immer korrekt g^-
seu. 

Hieraus sprach der Abg. Ho hn j ee, der 
in einer leidenschaftlichen Rede den Unter-
richtSminister Radis angriff, worauf fosort 
Radis reagierte, der sich aus das Ästigste 
gegen die Anhänger der flowenischen Volks-
Partei wandte. Er nannte sie politische Nul­
len und erNLrte, daß ihre Partei in Slowe-
uien bald einen Krach erleben werde. 

Roch der heftigen Rede des Unterrichtsmi-
uisters, der die Auhänger der slowenischen 
VolkS^rtei mit verschiedenen Beinamen de-
legte, sprach noch der Hauptteserent des Fi-
nauzausschuffes vton G a v r i l o v is, der 
die Resultate der bisherigen veneralbudget-
debatte besprach. Die Debatte wird voraus­
sichtlich am 24. d. abgeschlossen, an welchem 
Tage ^e Veneralabst^mmung über das Vud. 
get angeordnet wirli. 

Französisch Mrkisches Abkommen. 
Angora, 19. Feber. (Reuter.) Der 

sranzvsische OberkammisiLr deganvenel 
u n d  M i n i s t e r  d e s  A e u ß e r e »  R u s c h d i B e y  
haben gestern ein Abkomme« und b Zusatz­
protokolle unterzeichnet. T»as Abkomme« be­
zieht fich außer aus d<e Feststellung gutuach-
barlii^r Beziehungen und die Wahrung der 
Rentralität unter allen Umständen aus die 
Anwendung eines Verfahrens dieser friedli-

Hlnrichtuna eines Naub-
mvrdef». 

Osijek, 20. Feber. Heute um 7 Uhr früh 
wurde im Hose des Sertchtsgebäudes der we­
gen zweisachen Raubmordes zum Tode ver­
urteilte ^ul BiueetiS hingerichtet. Die 
Justisizierung vollzog Scharsrichter Vi a u S-
n e r mit seinem ^hilsen. In der Rächt vor 
der Hinrii^ng ha^ der Verurteilte einige 
Stunden geweint, weU Ihm seine Schwester 
eine Zusammenkunft in der Zelle verweigert 
hatte. 

Die neuerNche Putschgesahr in Griechenland 

Athen, IS. Fever. In eiiner Proklamation 
wird die VovSlkerung ausgesordert, allle ver-
boitvnen Massen in llürzester Frist a?bKulie-
fern. Ministerpräistdem Panyalos erklärte, 
er werde exen^larische Stvaifen üiber Me 
Parteiführer verhängen, wenn sie sich der 
gerinigsten Verfehlung schuldig nmäien. Er 
messe Mar den Gerlichten über einen beab­
sichtigten Umtsturz keine Bedutung bei, sei 

chen Regelung von Streitfälle«, falls dere« 
diplomatische Erledigung unmitglich wäre. 
ES ermöglicht die sreundschastlichen Bezie. 
Hungen zwis«^ der Türkei und Syrien und 
sieht die gegenseitige AuSlieftruug vo« Ver-
brecher« und die Zusammenarbeit zur Ver­
hinderung der Räubereien nnd des Schmug-

vor. 

aber entschlossen, mit den strengsten Maß­
nahmen jede Bodbereitung ei-nes Put-sches 
zu verhinj>ern. 

Athen, 19. FeHer. Das Amtsblatt verök« 
fentlicht ein Dekret, wodurch ein außeror-
'dendli<^s Kriegsgericht zur Murteilung von 
Verbrechen 'k>eS Ho<koerrates und Berge-
hens gegen die b^tol,en'de Ordnung errichtet 
wird. 

Schlafkrankheit in Südrußland. 

Moskau, 19. Feibe, Im Süden Rußlands 
ist die Schlafknmche.t anSgebrochen. Die 
Seuche hat besonders die StM Staline in 
der llkraine ergriffen, wo bisher 92 Fälle 
von SchlaskvanHeit zu verzeichnen sind. 

Bevorstehende Versöhnung deS lkronprinzen 
Karl mit dem Bnkarester Hose. 

Bukarest, 19. Feber. Von mrterrichteter 
Sei'te wird be>stä!igt, !»aß der rumänische Hof 
sich bemiillht, eine Vers^h-nnng m^t dem Krön-
Prinzen K^rol herbei..usi'lf)ren. Falls diese 
erfolgen sollte, diirste der König den Widerru>f 
der Dhroiwerzichtserklärung Mavols zur 

l7üS 

ist ein Gift, daS im internationalen Leben 
mlszurotten das Bestreben aster Friedens­
freunde ist. Umso verderblicher ist der Kultus 
dieses Giftes innerhalb eines und dess<'lben 
Staates. In einem sozialen Rechtsjtaale — 

und ein solcher wollen wir werben darf 
es derlei Unterscheidungen nicht geben. Mtt 
Sliegern, die ewig Sieger bleiben wollen, 
wird es unmöglich, eine Verställdigiinci zu er­
zielen. ' L. 

Die lur 

Krskt u. Zckönkeit 
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Kenntnis nehmen. Der Kvonpriliz wür'oe so­
dann nach Bukarest zurückkehren. 

Derdaftung eine« berachNgtea 

Hvlvstapkrs. 

WSB. Wien, 19. FÄcr. Das Sicherheit», 
büro hat gestern die Nachricht erhalten, der 
berüchtigte ^Ä)stapker S ch w a b, der schon 
seit einem viertel Jahrhundert von sast alle« 
Polizeibehörden Europas und Amerikas eis« 
rigst gesucht wird und der zuletzt aus Berlin 
unter Hintanlassung von Verbindlichkeiten 
im Betrage von einer Million Mark geflüch­
tet war, sei auf Ersuchen der Wiener Sicher« 
heitsbehörden in F i u m e verhastet wor­
den. In Wien wurde auch der Mittelsmann, 
der die Korrespondenz besorgte, in der Per« 
so« des Sausmannes Ernst Fanto unter 
dem Verdachte der VorslhMeistung verhaf­
tet. 

— 

Der Lawinensturz in Bingham. 

Neivyork, 19. Feber. Die Zahl der Toten» 
oie der LMvinerrsturz im BergstMchen Bing-
ham zur Folge hatte, dürfte' sich auf 70 er­
höhen. Die Bergung der Leichen nmß bi» 
zur Schneeschmelze verschoben werden. 

Ein unterbliebenes Attentat gegen Mitsaryk. 

Budapest, 19. Feber. Der zu sechs Jahren 
Gefängnis verurteilte Bombenwerfer Jos<?f 
Marffy hat aus dem Gefängnis ein Schrei­
ben an den sozicldemvkrat. Mgeordneton 
Cnnmerich Györky genchtet, in dcm er mit­
teilt, daß die Bombe, der das Atte«itat 
im Elisabethstädter Kasino verübt wurde, ur­
sprünglich für ein Attentat gegen den Prä­
sidenten der tscheÄ)oslomakischen Republik 
Masaryk anläßlich des Aufenthaltes des Prä­
sidenten in Komorn venv'ndet werden sollte. 
Der Abg. Györky übergab den Brief Marf-
fys der Staatsanwaltschast, die den Bomben-
werser wegen dieses Briefes schon viermal 
verhört bat. Weitere Verhöre mit Marffy 
zirr Aufklärung des angeblichen Attentats­
planes gegen den Präsidenten Masaryk stehen 
bevor. 

Zürich, 20. Feber. (A^'ala.) Schlussiurse: 
Beograd 9.125, Paris l8.5ö, London 2Ü.2^, 
Newyork 519.25, Mailand 20.87, Prag15.375, 
Wien 73.10, Budapest 0.00720, Berlin 123.«, 
Brüssel 23.60, Wc<ldrid 73.15, Amsterdam 
20K.10, Wars6)au, 65, Bukarest 2.225, Sofia 
3, Athen '?.35. 

Zagreb, 20. Feber. fAvala.) Wien 901, 
Triest 229.25 bis 229.375, London 27«.gv, 
Newyork 5H.80, Paris 2y5, Prag l68.K0, 
glirich 109tt bis 1090.50, Bl'rlin 1354.S0, 
Kriegsents^ädigung 279 bis L60, 
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Römerfunde w der 
Krypta der Marrkirche 

in Koke 
Di« Nryvd- der Pfarrkirche S t. G c o r g 

ln Ho L e bei M-aribor, von deren Existenz 
ölte« Schriftsteller melden, wurde vor 
len JohrzehMen voMni>iq zuge^iauert und 
geriet !«>!>urch in Vergessenheit. Der wng 
ani>auerude Regen im November des Vo^ 
«ihres verwandelte d«s durch die Ortscha^ 
fließende Bächlein in einen Wildibach, wel-
chcr 'das ohnehin tief q<'legene Niveau der 
Kirche üHevschwenilni»'. Durch den gewalti­
gen Druck des Wassers wurden die vernmuer 
ten beiden Zugänge zur Krypta eingedrückt 
und dieselbe dadurch nach vielen Jahrzehn­
ten wieder zu-gänglich. Daß <m der Stelle 
des heutigen HoLe eine Rbmersiedelung ein­
stens blühte, beweistt nun der heute noch 
zur rechten Seite des Kircheneinganges ein­
gemauerte Grubstein eineS „Sennus, des 
Sohnes des Tat.er". Verschollen sind leider 
der in der älteren Literatur bekannte Weihe-
stein an Mercuriu«^, gfsilftet von einem Pri­
migenius, sowie die Reste eines Graibstei-
nes mit drei BWen dc»? Vevswrbenen. Auch 
sollen bei der Anlage des neuen Friedhofes 
römische Marmorsteint- gesunden worden 
sein. Dem .^'»errn Dechant S a g a j aus 
Ho-öe, sowie dem Herrn Prolsessor Dr. K o. 
v a e i e aus A!«ribor un'o dem Herrn Lan-
deskonservator Dr. Stele aus Ljubljana 
haben wir d'S ^iui:Äe zu danken, daß die 
Krypta auch Neste auS der Römerzeit birgt. 
Der Boden derselben ist bis zu einer Höhe 
von zirka 1 Meter verschüttet. Die Krypta ist 
auf mächtigen Pfeilern gewölbt, zeigt einen 
üutzerst interessanten Grundriß, birgt ver­
schiedene Nischen mrd macht so ganz den 
Eindruck von römischen Katatomb^ Außer 
mehreren Suvstruktionen aus Marmorstei-
«en, sicher auch römischen Ursprunges, fin­
den sich in zwei Pfeilern eingemauert ein 
prachtvoll erMtenes Relief, sowie ein Jn-
jichriftistein. Das Relief zeigt uns zuoberst 
eine Tievgestalt mit menschlichem Antlitze, 
die Pranke auf einen Totenschädel stutzend, 
vielleicht eine Harpye; darunter dunh eine 
Zalhnschnrttvet^ierung getrennt zu beiden 
Seiten einer palmettenartigen Verzierung 
Wvei Greifen nmt gogeneinandergetchrten 
BogelWpfen; darunter wieder das Z^n-
schnittmuister; die Basis aber harrt noch der 
Alltsgrabung. Diese äußerst interessante, tn 
unseren Gegenden wohl einzig d^tehende 
Darstellung dürfte jedenlfalls zu einem Graib-
momnnente gchört haben. Der Jnschriftstein 
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tias heißt: „Dem unbesiegten Sonnengotte 
Michras hat für das Wchl des Marcus Au-
reliuS Felieianus und des Marcus Aure-
liuS Felieisswms, dessen Sohnes und deS 
Aureiws Felieianus des Jüngeren deren 
Freund, Mlumenus, aus Grund eines Ge-
iWdes dieses Denkmal gesetzt". 

Es ist nun ntcht ausgeschlossen, ldaß an 
Stelle der heutigen Pfarrkirche ein Heilig, 
tum des Sonnengottes MiHras gestanden 
hat, zumal uns die Erfchrung lehrt, daß 
gerade dem Hl. Georg geweihte Kirchen 
meist aulf den Resten römischer Killtbauten er­
richtet wurden. Man beabsichtigt, im Som­
mer dieses Jahres die Krypta volllommsn 
freizulo^n und dem Berkehre zugänglich zu 
machen und es besteht die begrün>dete ^ff 
nung, daß diese Mnftige Grabung noch wei 
tere schöne Erfolge zeitigen wird und unS 
Aufschluß bringen wird über die Gcheim-
nifse der römifchen Vergangenheit dieser 
Stätte. B. S. 

i. Ernste Erkrankung Proseffor Eoijiö' 
Wie aus Beograd gemeldet wird, ist der be. 
kamrte jugoslawische Gelehrte, Professor Jo 
van Cvijiä, ernstlich erkrankt und muß seit 
einigen Tagen das Bett hüten. 

t. Zu« Raubüberfall bei vrosuplje. Wir 
mM>eten bereits vor einigen Tagen vom 
frechen Raubüberfall in einem Ambulanz 
wagen bei GMsuplje in Unterkvain. 9wn er. 
fahren wir darÄber noch st)lgende Einzelhei­
ten: Die Kommission, die am Montag auf 
den Bahnhof entsanivt worden war, um den 
Amibulanzjwagen in Augenschein zu neh 
men, stellte fest, daß es fatst ausgeschlossen 
war, den Waggon von mchen, zumÄ bei fah 
rendem Zuige zu öffnen. Der Waggon be 
sitzt zwar ein kleines Fenster, durch das man 
a^r die Türe nicht öffnen konnte. Der Be 
amte Kalan wurl^ wiederholt einvernom 
men, sagt jedoch immer ein- und daSsel!be 
aus und erklärt, gerade mit dem Orldneu 
und Sortieren l^r Post j^schäftlgt gewesen 
zu sein, als der Dieb den Waggon betreten 
habe. ^S Geld habe er (Kvlan) im Fach ge 
habt. Der Räuber hätte ihm mit einem Re 
volver einen Schlag Über den Kopf versetzt 
und dabei daS Glas der GaslaWpe zerschla 
gen. Sodann Hütte er ihm die Hände ge 
buniden. Er Mlan) habe gesehen, wie der 
Täter die Säcke mit Geld gefüllt hätte. Diei! 
aber ist gerade schr auffallend, denn das 
Geld befand sich in mehreren Säckchen, die 

ziemlich groß sind unti fast auSschlie^ich 
Kleingelid im Betrage von 238.000 Dinar 
enthielten. Ties in den Ärschen unterzu. 
bringen, wäre sehr schwer. Alle diese Um­
stände erivecktLn Verdacht, da^ der Raub­
übersall bloß erdichtet sei. Aber alle Leute, 
die den Postlbeamten Kalan persönlich ken­
nen, glauben das nicht und sind von seiner 
Unschuld voMonrmen überzeugt. Die Un­
tersuchung wird wohl bald die Angelegenheit 
auisMären. 

t. Aunstsunde in Rußland. In den Ar­
chiven des Großfürsten Konstantin Konstan» 
tinovi«; sind nach einer Moskauer Meldung 
eigenhändig von Mozart und Beethoven ge­
schriebene Mtemnanustripte gefunden wor­
den. Gleichzeitig erfährt das „Glornale d' 
Jtalia", daß der bekannte russische KunisHi-
storiker und Direktor der Moskauer Tretja-
ko^alevie, GraÄar, in einer Ortschaft mn 
Ural ein verschollen geglaubtes Madonna­
bild Raffaels (wieder eins!) aujfgefmlden 
habe. Weiterhin wird von neuen archäologi. 
schon Forschungsergebnissen in der Krim be­
richtet. In der Gegenid von Kertsch ist eine 
Grabstät-te aufgesunden worden, in der sich 
ein weibliches Skelett mit einem goldenen 
Diaidem auif dem Schädel und zahlreichen 
Schmuckgegentständen vorfand. Man nimmt 
an, das Grab stamme aus der Zeit der Go­
ten. 

t. Tod eines hundertjährigen montenegri­
nischen Freiheitskämpfers. In NikSiü in 
Montenegro starb vor einigen Tagen ein ge­
wisser Lazar Pavi 6. Dieser, ein bekannter 
montenegrinischer Held aus den Türken-

Vcummer 

kriegen Montenegros im IS. Jahrhunoert, 
genoß unter seinen Landsleuten großes An­
sehen. Im Augenblick seines Todes volleide-
te er eben sein 100. Lebensjahr. 

t. Berhastuug eines Massenmörders in 
Galizien. ?luS Warschau wird gemeldet: In 
der Stadt Nowo-Souez in Galizien ist ma« 
einem Massenmörder auf die Spur gelom« 
mcn, der in bestialischer Weise nicht weniger 
als 53 V!orde veriibt hat. Es handelt sich 
hauptsächlich um Lustmorde. Zahlreiche 
Frauen, die er überfallen hat, tötete er ganz 
langsam und sezierte sie dann. Er tötete 
auch viele Kinder, die er gleichfalls sezierte. 
Auch einen Priester, namens Majewski, hat 
er ermordet. Der Mörder heißt Ruezut. Er 
hat faist alle Morde eingestanden. 

t. Explosion eines Geschosses auS dem 
Weltkrieg. Beograd, 19. Fvber. Ein 
Soloat fand gestern ein Geschoß, das aus der 
Zeit der Beschießung der Festung Beograd 
stammt und infolge nicht sachgemäßer Be­
handlung explodierte. Drei Offiziere und 
viier Soldaten wurden verwundet, darunter 
ein Leutnant, der für die Aus^erachtlafsnng^ 
der vorgeschriebenen Sicherheitsmaßnah-
nlen verantwortlich war und wegen deS Un­
glücksfalles auf der Stelle Selbstmord ver­
übte. 

t. 138 Jahre alt geworden. In einem 
Dnrf bei Riga starb dieser Tage der Bauer 
Tritcy, der 138 Jahre alt wurde. Der Mann 
war bis zuletzt ziemlich rüstig und wurde 
von setner 100jä'hrigen Tochter gepflegt. 

Nachrichten aus Maribor. 
Die Feuerwedrkrise aus der Welt geschafft! 

M a r i b o r, 19. Feber 
Heute abends fand iin Wehrdepot eine 

Mitgliederversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr und deren Rettungsabteilung 
swtt, an welcher auch Herr Bezirkshaupt« 
mann Dr. Poljanec als Vertreter der 
Politischen Behörde, wel.ters der Abgeordne­
te 2 e b o t, die Gemeinderäte B u r e s, 
Weixl, Pucelj, Ozvatiö und 
D o b r a v c, Magistratsrat Dr. R o d o-
Sek und Oberlbaurat Jirg. Lerne teilnah­
men. Der Versammlung wohnte auch das 
Ghremnitglied Herr L e y r e r bei. Der 
stellZvertretendo. Kizmmandant Herr ö a l-
kov iv eröffnete mit einer Begrüßungs. 
ansprache die Bersanrinlung und betonte, 
daß die Feuerwehr durch den Rücktritt deS 
verdienstvollen Wehrhauptmannes Herrn 
Boller einen großen Verlust erleiden 
würde. Die Wchrnntglieder haben zu ihm 
das vollste Vertrauen. Um auch dieses Ver­
trauen in aller Form auszudrück<^n und um 
ihm Genugtuung zu geben, wurde die Ver­
sammlung' einberufen. Herr Dr. S ch m !. 
derer verlas hierauf eine vom Ausschnffe 
verfaßte Resolution, die nach einigen unwe» 
sentlichen Aenderumgen einstimiuig ange­
nommen wurde. Sie lautet: 

.Smitü Si-os« - SoÄT-s/bmssoüiasa S e0., S/c?vsnsjcs 

Die versammelten Mitglieder der Frei­
willigen Feuerwehr und deren Rettnngs« 
abteilung bedauern den Rücktritt ihres 
WehrhaupLmanneS Herrn HanS V o l, 
l e r, der infolge der Ereignisse anläßlich 
der Bereinsveranstaltung am l3. FeSer 
t92tt seine Charge als Hauptmann und 
Komandant der Wehr zurückgelegt hat, 
spreche« ihm das Vertrauen aus und er­
klären sich mit ihm solidarisch. ^ 

Sie bedauern, daß durch dieses «erhal-
ten scheinbar seitens der Staatsbehörde« 
dem Bereine Veftrebuugen unterschoben 
werden^ die der verein nicht hat. Dersel-
be ist und bleibt ein WohltätigkeitSverein 
ohne jede politische Filrbung. Desto te.. 
dauerlicher ist es, daß ihm durch das Ver­
bot, welches unmittelbar vor der Veran­
staltung am 13. Feber zugestellt wurde, 
ein derartiger materieller und ideeller, 
nicht wieder gutzumachender Schaden zu-
gefügt wurde. ^ 

Die Wehrmitglieder erklären auSdrilck-
^ich, gemeinsam mit ihrem Hauptmanne 
Herrn HanS V o lle r deu freiwillig und 
unentgeltlich übernommenen Dienst zum 

AeibunüAalö 
Ro««i»o» Willy Deucker. 

49 ^Nachdruck oerboten.) 

Aber es gult das Letzte und Schwerste, 
sollte nicht Blut fließen und das Leben der 
geliebten Schwester auf das Spiel gesetzt 
wer^oen. Elisabeths große Schicksi^lsstunde 
war gotl>mimen. Sie gehorchte, ihren stolzen 
Nacken bougend, ihrem Ruf. 

Kolben hieben gegen die Tür. Die Schnei­
de einer Axt fraß sich durch das Holzgetäfel. 
Splitter folgten. 

„Mach auf, du!" " ' 
Da riß Eltliibech das Tuch von den Schul­

tern und warf ek weit von sich. Ihre Hände 
griffen nach ihrem 55als, zögernd, bebend. 
Die Türfüllun;? öari>. S?n tobendes Geheul 
folgte. Jetzt schlugen auch Kolben und Knüt­
tel MI die Hoftür. Es gab kein Entrinnen 
mehr. Das .i>aus war vvn August Barch 
und seinen.<c>elfern umstellt. 

Der alte Bertram hob zum zweiten Male 
dle ^^t, die er einem anderen entrissen Hait­
ie, und schmetterte die Vorderer vollends 
w Trl^urmer. Da sank Elisabeth vor dein 
Manne, der ihre Schwester liebte, in die 
Ä^ie, riß ihr Kleid aus und brachte ihr Haar 
zur Auflösung. August Barth, der als erster 
Mt ebenem Gezvehrkowen eindrang, sah 
tm Schetn der Zimmerlampe seine Schwäge­

rin Elisabech mit enMößten Schultern vor 
loem F-orswsseffor knien, fich an ihm fest­
klammernd. 

Ungeheures Erstaunen lähmte des Ra. 
senden Arm. 

„Schlag' zu!" zischte der alte Bertram 
hinter chm. Doch auch seine und der anderen 
Eindringlinge Blicke weitete nun maßlose 
Ueberraschung. Dies Bild zu sehen hatten 
sie nicht erw>artet. 

Franz Berger begriff vaum, waS sich be­
gab. Er hob die Faiuist mit dsnl Revolver. 
Funkelnder Stahl die Stimme: „Keinen 
Schritt Wetter!" 

Elisabech ergriff seine Linke, driicke sie 
mit geschlossenen Augen an ihr Gesicht und 
küßte fie mit widerstrebenden Lippm. Und 
nun s^g sie auf, trat zwischen Franz 
Berger und seine Feinde: „Was wollt tbr 
von ihm?" ^ 

Auf beiden Seiten sanken die waffenbe­
wehrten Hände nieder. In Franz Berger 
zuMe die Ahnung dessen auf, was ein reine^^, 
junges Weib da bat. Seine Frvuenchre, sei­
nen Ruf opferte eS, um anidere Menschen 
vor dem Berberben zu retten. Seine Blicke 
verloren den Glanz des Kvmpfwillens. Unsi­
cher und ängstlich lmchchten fie die hochauif-
gerichtete Gestalt des jungen Weibes, daS 
mit stvl^ Gebärde die Hand nach der Tür 
ausstrectte: »Geht!" 

«Ich d«^ ^ dachte — Anna wäre 

7.. T's/e/on 100 

es!" stammelte August Barth fassungslos 
und duckte sein Haupt vor dem von heiligem 
Opfergeist glühenden Gesicht Elisabeths. 

Fritz Sandberg zog den alten Bertram 
zurück. „Raus! Wir sind blamiert!" — Ein 
unbestimmtes Mißtranen heftete den Men 
noch an die Stelle. Doch als er in Elisabeths 
seltsam leuchtende Augen gestarrt hatte, glitt 
sein Blick auf ihre Schultern, auf den ent­
blößten feinen Hals, dessen weiße Zartheit 
den Glauben an das Unfaßliche unterstlitzte. 
Ja, das hier war ein liebendes junges Weib, 
das man aus seinen Hinnneln gerissen hatte. 
Es gab keinen Zweifel mchr. Diesmal hatte 
er auf falscher Fährte gejagt. Und in ihm 
stieg eine dumpfe Trauer empor. Auch dies 
jungfräuliche Weib hatte der Bnbe dort zu 
Fall gebracht. Wer wenn ihn seine Han'ö 
jetzt strafend niederstreckte, zerstörte sie wohl 
auch die Ehre, das Gltick, das Leben jenes 
gnädig zu diesem Mwne aufschauenden 
Mädchens. Ein letztes Schwanken nur noch, 
dann wandte sich der alte Bertram wortlos 
NM und ginig mit gesenktem Haupte in die 
Nacht hinaus. 

Um die Ecke der Straße bogen zwei Men-
fchen. Der alte Bertram erkannte sie schon 
von weitem und schlug einen Weg ein, der 
»Wischen zwei Scheunen auf das Feld führ-

Albrecht Haupt und der Iägerlchrling 
Unton eilten dem Hause des Fors^ssorS 
zu, 

Beide hatte der Schuß im Walde geweckt 
und sie hatten sich angekleidet, um der Spue 
des Wilderers nachzugehen, der offensichtlich 
ein Neuling oder ein ganz frecher Bursche 
war, denn er knallte in größter Nähe deS 
Forsthauses herum. , 

Der Förster entdeckte auch bald die Fährte 
des Wilddiebes. Er hatte ein Reh angeschos­
sen, das nun verendend neben einem Brom-
becrdickicht lag. Der Schütze mußte hastig 
gefluchtet sein. Seine Spur führte nach dem 
Dorfe zu. Seinen Rucksack hatte er in der 
Nähe liegen lassen, und ein eingeheftetes 
'.^^aniensschild verriet den Besitzer. Es war 
der jugendliche Neffe von Fritz Sandberg. 

„Es ist das Boste, wir halten sofort eine 
Haussuchung bei ihm ab," entschied Haupt. 
Aus dem Wege nach dem Llbbau von Hellensee 
vernahm er dann den Lärm der Belaaen«' 
Franz Bergers. Er ging ihm nach, von eil 
ner Unruhe getrieben. 

«Hcrr FSrster, es scheint Wilbich beigem 
..)errn Forstrat etwas los zu sein!" rief An-
wn. „Da, schen Sic!« ' 

Ein« dunkle Mals- von Menschen b-wcalc 
sich »or dem Hause Franz Bergers 

Fuchswirt stand mitten unter tbr und 
trocknete erschöpft seine Stirn. 

,,August!" lachte einer aus der Mena«' 

Ä-'a-ge??''' bei deinem n°u?n 
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Ehr»«. Di«»d««»«l«rh« besonders infolge Särmorrhe befeiNgt Sl«»«i««rwaN«r vor dem Essen warm getrunken. »k?, 
Nßtte« der Allgimeinheit oh«e Unterschied 

Ratis« »eiter leisten p» «ollen, er-
sarte« jedoch^ dah ihre «neigennützige« 
Seftrebnngen auch bei der Staatsbehörde 
das richtige Berstöndnis sinden — zu« 
Sohle der Allgemeinheit. 

Weiters stellen die versammelten Vehr-
mitqt^eder sest, daß sie in dlmstlicher 
Ziehung laut des mit der Stadtgemeinde 
abgeschlossene« Vertrages vom 7. März 
1874 einzig und allein die Stadtgemeinde 
und deren Bürgermeister als ihre vorge­
setzte BkhSrd? anerkenne» und jede Ein-
mengang von uuberusener Seite aus das 
entschiedenste zurüökweisen. 

An die Stadtgemeinde wird gleichzeitig 
das Ersuchen gestellt, ihren ganzen Ein-
fluh dahin geltend zu machen, dah in Zu­
kunft das ruhige Arbeiten der Wehr und 
ihrer Mitglieder unbehelligt von Sin. 
swsje» Außenstehender gew^rleiftet wer-
de. 

Damilt wurde Herrn Halchtmcmn Vol­
ler die verdiente Genuswung geleistet, so 
daß er seine Demission zurückziehen konnte 

. und also noch wctterHtn im Dienste unserer 

Baumpflege am 2. Mürz; 3. eintägiger Kurs 
ilber Obswercölung am 8. März. (Jedesmal 
von 9 bis 12 und von 14 bis IS Uhr.) — 
W e i n b a u : 1. Eintägiger Kurs über den 
Rebenschnitt; 2. eintägiger Kurs über Re-
benveredlung und Rebenzucht; 3. eintägiger 
K u r s  ü b e r  W e i n g a r t e n a r b e i t e n .  —  K e l l e -
reifach : ötägiger Kurs über die wichtig­
s t e n  ^ l l e r e i f r a g e n .  —  L a n d w i r t ­
schaf t : 1. Eintägiger Kurs über die Erd-
bearbeit-ung, über das Düngen und die Dün­
gemittel, sowie über die Samcnbehandlung; 
2. eintägiger Kurs über Futtergewinnung 
und Fütterung; 3. eintägiger Kurs über die 
Pflanzenschädlinge und deren Bekämpfung. 
— Alle diese Kurse sind theoretisch und prak­
tisch (Demonstrationen, skioptische Bilder n. 
praktische Uebungen). Interessenten ohne Un­
terschied des Alters und des Geschlechtes mö­
gen ihre Beteiligung unverzüglich mittels 
Postkarte (an die Direktion der Anstalt) Mel­
len. In der Anmeldung ist der kwrs, wel­
chen der Betreffende zu ^suchen wünscht, 
ganz anzuführen. Der Zeitpunkt der einzel­
nen Kitrse wird jedem Interessenten nach der 
Anmeldung schriftlich bekanntgegeben wer-

^ den. Die Kurse sind vollkommen unentgeltlich 
Wehr verbleibt. Jeder, der die MgkÄ des zu wünschen, daß sich speziell 
^rrn B o l l e r in der Wehr und seine 
Verdienste für ivie breite Oeffentlichkeit rich-
ttg einziuschähen weiß,, wird diese friedliche 
Lösung des unangenehmen Zwischenfalles 

Landwirte und Bauernsöhne daran beteili 
gen. Nach Bedarf werden noch weitere Kurse 
veranstaltet werden. 

m. Zuteresienteuversammlung in Kamniea. 
wärmstvnS begrüßen. Dieser Ileberzeugung Die Autoomnibusgefellschaft hält morgen 
w a r e n  a u c h  m e h r e r e  R e d n e r  u n d  V e r t r e t e r  S o n n t a g  d e n  2 1 .  d .  i m  G a s t h a u s e  H o r v a t  
der Gemeinde. Nach der Versammlung be-^in Kammca eine Jnteressentenversammlung 
sichtigten die anwesenden Vertreter der ab, in welcher die Frage der Autoverbin-
hkrden und oer Gemeinde die (kinrichtunlftn dung mit Maribor und den Ortschaften am 
der Feuerwehr und waren voll des Lol'tS! linlen Drauufer besprochen wird. 
über die gros^artige Ausrüstung und die 
mustergiltige Ordnung. 

M a r i b o r ,  8 0 .  F e b e r .  

m. Srzbischaf «asael Rodis iu Maribor. 
Der Beograder Erzbiischof Rafael R o d i << 
hält sich gegenwärtig in Maribor aus. Er 
wohnt^ im bischöflichen Palais. i 

m. Den 80. Geburtstag feiert am 21. d/ 
Frau Julie Senekowitsch, geborene 
Vrammer, Grundbuchführers- und Weingar-
tenbesitzersgattin in Lajtersberg bei Mari­
bor. Die Jubilantin erfreut sich noch reger 
geiftiger und körperlicher Frische. Ihre mu­
sterhafte Garten- und Kellerwirtschaft, die sie 
trotz des hohen Alters noch immer selbst lei-
tet, sind weit und breit bekannt. Vor 5 Iah­
ren feierte Frau Senekowitsch ihre goldene 
Hochzeit. Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

m. Trauung. Vergangenen Dienstag fand 
die Trauung des Herrn Lucian von M i r-
k  o  v  i  L  a u s  P r a g  m i t  F r l .  L u i s e  E i s e n -
m a n n aus Maribor statt. Den Trauungs­
akt, den Herr Josef Tscharre jun. durch 
den Vortrag des Liedes „Ave Maria" vo.. 
Gounod verschönerte, vollzog Pater V a l e-
r i a n. Dem jungen Paare unsere herzlich­
sten Glückwünsche! 

m. ermiiNguug des Tarises sür die FS-
kalienauSsuhr. Vom Stadtmagistrate wird 
verlautbart: Der Staidtrat Maribor hat in 
seiner Sitzung am 5. Felber 192^ beschlos­
sen, den Tarif für die Mtaliennusfuhr von 
vv.- Din. auf 45.— Dinar pro Tonne und 
Schlauch zu ermaßigen. 

m. Die Aussiihrung der „Jahreszeiten" 
am 3. Mörz. Die Leitung der „Glafbena 
Matioa" .teilt mit, daß der Borver?auf der 
Eintrittskarten für das Konzert bei Zlata 
B r i 8 n i k und H S f e r erfolgt. In der 
Musikalienhandlung H ö f e r ist auch der 
deutsche Text des Ora<vriumS erhältlich. 
Sonntag, den 7. d. M. wird das Oratorium 
in C e l j e wiederholt. 

m. Die städtische Badeanstalt ist morgen 
Sonntag geöffnet. Das Dampfbad ist nur 
Herren, die Äannenbäder allen Parteien zu­
gänglich. In der kommenden Woche bleibt 
die Anstalt wegen Kefselreinigung mehrere 
Tage geschlossen. 

m. Generalversammlung des Vereines der 
jugoslawischen Staatsangestellten und Pen-
siontsteu in Maribor findet am 24. Feber 
l. I. um 19 (7) Uhr im Saale d<'S Gasthofes 
Peö nik am RotovZki trg statt. Eingang 
von der LekarniSka uttca 6. Gleichzeitig fin-
det auch die Generalversammlung des Ver­
eines „Samopoö" („Selbsthilfe") statt. 

m. Landmirtschastliche Kurse an der Obst, 
«ud Weinbausl^le in Maribor. An der 
Obst- und Weinbaujschule in Maribor finden 
bei genügender Anzahl von Interessenten 
folgende ^rse sdatt: O b st b a u : 1. Eintä­
gige Km» ttter ivbstveredlung am 1. März; 

eintä«lioer K«rS Über Bamnpflanzung u^;d 

univ. Vr. Xoreuksn 

o 6. von 9 dis 12 und 14 i)!s 16 

Nstldor, Zurvttv» uNc« S. «. 5«oc>t 

m. Danksagung. Der slowenische F r a u-
enverein spricht allen jenen, die ihn an­
läßlich 'des KinderVarnevals unterstützt ha­
ben, den herzlichsten Dank aus. Vor allem 
dankt der Berein der Firma Götz, die ihm 
den Saal mit Beleuchtung und Beheizung 
kostenlos zur Verfügung stellte, sodann dem 
Fräulein P e L n i k für die Mühe des Ein-
swdierens der Tänze sowie Herrn D i m-
n i k un<d den übrigen ^rren für ihr freun>t>-
liches Mitwirken. Auch den Eltern, die der 
Vevanstailtung soviel Wohlwollen entgegen­
gebracht haben und einen so schönen Ersolg 
ermSglichten, spricht der Verein den herz­
lichsten ^nk aus. — Der Reingewinn der 
Veranstaltung beträgt 7ö(!() Dinar; die Ge-
scrnrtsuinme für daS Kinderspital erreichte 
somit die Höhe von 194.lX)0 Dinar. 

Sreiw Feuerwehr. Marlbor. 
Zur Uebernahme der Bereitschast sttr 

Sonntag, den 21. Feber 192S ist der Z. Zug 
kommandiert. ZugSkommondant: Franz 
S a l k o v i e. 

Telephonnu miner für Feuer- und Unfall« 
Meldungen: 299. 

m. Redoute der S. V. Rapid. Mit der mit 
Faischingdienstag stattigesiuntoenen Rapid. 
Redoute hat der heurige Fasching einen 
würdigen Abschluß gefunden. Raipid hatte 
mit diesem Fest den schönsten Erfolg des kieu-
rigen Jahres aufzumcifen. Der Befuch war 
äußerst zufriedenstellenzd. In der Zeit von 
20—21 Uhr mus^ten sich die Masken direkt 
airstellen, da die Kassiere sowie die Kvtroll-
organe l)em Massenansturm auf andere Wei­
se nicht Herr werden konnten. Unter den 
Masken fielen besonders die Nachtwächter, 
die Modegirls und die Babygruppe auf. 
Auch waren sohr viele g-ute Einzelinasken 
vertreten. Der Hauptanteil an dem Gelin­
gen des Festes gebührt in erster Linie den 
Herren Roman Pelikan, An^on O s e-
V i g und Hermmm H ö f e r. An6) ^oen Da­
men und Herren, dir in den Zelten mitwirk­
ten, gebührt vollste Anerkennung. Es war 
eine recht fröhliche Fa^tnachtstimmung, die 
allen Besuchern in Erinnerung bleiben wird. 

m. Der heutige Markt war sehr gut be­
sucht. Die „Specharen" brachten 57 Wagen 
Schlveincfleisch, welches zu 20 bis 25 Dinar 
(Speck zu 20 bis 22 Dinar) per Kilogramm 
verkauft wurde. Gegen Mittag wurde Speck 
auch schon zu 15 Dinar angeboten. B<n den 
heimischen Fleischhauern sind die Preise un-
verändert geblieben. Auf den G e f l ü g e l-
markt wurden ea. 600 Stück gebracht. Der 
Gemüsemarkt war sehr gut beschickt« 

m. Freihändiger Verkaus von Einrich-
tungSgegenstSnden. In der Mit vis 84. d. 
M. findet bei der Firma Schenker Co., 
Markbvr, Meljska cestv 16, ^der freihändige 
Vertauf von Zinrichtungsgegenständen (Ka-
ften, Betten, Stühlen, Tischen, Ltredengen 
und Küchengerätschaften) statt und wollen 
sich Kanflusti^ge, ^nen Gelegenheit ge-boten 
ist, diese Gegenstünde um des gerichtlich-en 
Schätzwertes zu erstehen, innerhalb der ob-
genannten Frist bei der Firma Schenker Se 
Co. melden. 1757 

m. Ein Goldstück in der „Zlatorog"-Ter-
pcmtinserfe hat u. a. auch Fräulein Josefine 
V e r d n i k in Sp. Radvanje gefunden. 

m. Sämtliche Südbahnpensionlsten. und 
Pensionistinnen, welche Mitglieder der Fi­
liale Maribor uird Umgebung sind, wird zur 
Kenntnis gebracht, daß Sonntag, den 7. 
März im Kcvsinosaale (1. Stock) eine Mtglie-
derversammlung aibgehalten wir'v!' Anfang 
Punkt 14 Uhr. Alle Mitglieder obigen Ver­
eines werden ersucht, vollzählig zu erschei­
nen, da sich auf i^er ^gesordnnng wichtige 
Angelegenheiten befinden. Der Ausschuß. 

m. Ossertausschreibung. Bei der Stadtge­
meinde Marrbor gelangen für den Bau ei­
nes städtischen Wohnhauses an der Ecke 
Smetanova und Vrtna ulica die Er'o-, Mau­
rer-, Eisenbeton- und ZimmernvannSarbei-
ten zur Ausschreibung. Die Baupläne liegen 
beim st-äldtischen Bauamte täglich während 
der Umtsstunden zur Einsicht auf. Dort wer. 
den auch spezielle Informationen erteilt. Die 
Offerte sind gemeinsam für die Erd-, Mau­
rer- und Eifenbetonarbeiten. jedoch getrennt 
für die Zimmermannsarbeiten, einzubrin­
gen. Bedingte Offerte werioen nicht berück-
sichtlgt. Die Offerte sind bis spätestens 1. 
März 10 Uhr vormittags vorzulegen. Der 
Bürgermeister: Dr. L e s k o v a r, m. p. 

m. Wetterbericht. Maribor, 20. Feber um 
8 Uhr früh: Luftdruck 734, Barometerstand 
742, Thermohygroskop —0.5, Maximaltem­
peratur -^5, Minimaltemperatur -i-L, Dnnst 
druck 6.5 Millimeter, Windrichtung W, Be­
wölkung 5^, Niederschlag 0. 

^ Hotel Halbwidl. Heute Frühschoppen- u. 
Abendkonzert der Hauskapelle mit dem Pia­
nisten Gröger jun: 1753 

^ CasH Europa. Auf allgemeinen Wunsch 
des P. T. Publikums gastiert das Kabarett 
Corffu noch bis einschließlich Sonntag den 
21. Feber. Eintritt frei. Keine erl)vhten Prei­
se! Bon Montag an spielt das Trio Bern­
kopf. 1750 

^ Gasthaus Pesek in RadvauZe. Sonntag, 
den 21. d. M. ^Milien'-Konzevt. des erst­
klassigen Duo Mols Pesek. 1735 

* Rheumatismus. (Dankschreiben). Denl 
sehr geehrten Herrn Dr. I. Rchlepv, Beo-
grad. Ich erhielt eine Flascl)e Ihres Heil­
mittels „Nadio-Balsamiea", welches icki laut 
GvbrauchSanweisung verwendete und nach 
drei Tagen fühlte ich eine Erleichterung und 
schlief auch wieder gut. Ich brauche noch 
zwei Flaischen Ihres Heilmittels und bitte, 
mir dieselben per Nachnahme zu senden, da­
mit ich sck)on in 10 Tagen im Besitze dersel­
ben bin, denn die erste Sendung brauchte 
volle 21 Tage. Ich bin Ihnen für Ihr wun-
de^'wirkendes Heilmiiltel und meine Gesun­
dung für mein ganzes Leben lang dankbar 
und verbleibe mit vorzüglichster Hochach­
tung ergebener Rade Popo^iö, Geistlicher, 
Plav. Plav, a,m 7. Oktober. 1925. _ Das 
Heilmittel „Radio.Balsamica" verarkieitet, 
verkauft und versendet per Nachnahnie das 
Lc-boratorium „Nadio-Bcilsamioa" Dr. I. 
Rahlejev, Beograio, Kosovska 43. 1203 

Nachrichten aus dem 
Mießtale. 

—i—. Holmec. Erössnung der Haltestelle. 
Diese war seit dem Zusammenbruche Oester­
reichs aufgelassen, da infolge der Grenznahe 
keine Zollrevision stattfinden konnte. Diesem 
Umstände wurde abgeholfen und so ko^inte 
Montag den 15. d. die Eröffnun^i stattfin­
den. Die Kommission kam mit dem Frühzuge 
in Holmec an, wo sich eine große Menge von 
Zuschauern aus den Gemeinden LibuLe und 
St. Daniel mit den Bürgermeistern ansam­
melte. 'Die Kommission begrsißte im Namen 
der Bevölkerung Herr Schulleiter Franz 
R a t e j. Anwesend waren unter anderen: 
Herr T a n c i g, Chef des Verkehv5dienstes 
aus Maribor, Herr G r i l e, Transportkon-
trollor, .Herr N a j i L, Inspektor der Gene­
raldirektion für Zölle in Maribor. Herr P e-
r v i L. Leiter des Zollamtes in Dra^o-

grad, Herr P a v l o v i e» Zollbeamter in 
Pvevalje, Herr Kaffo n,Stationsvorstand 
in Prevalje, Herr K o e j a n ö i ö, Trans-
portkontrollor aus Maribor, Herr Z i s i L, 
Chef der Zollkontrolle in Maribor, und Herr 
Bezirkshauptmann K or o P ec aus Pre-
val.je. Nach der Besichtigung der Haltestelle 
begaben sich sämtliche Herren zum Besitzer 
Stefan K r a l j, wo ein Imbiß vorbereitet 
war. Mit dem Abendzuge kehrte die Kom­
mission wieder nach Maribor zurück. 

—i— Prevalje. Der hiesige Ortsschulrat 
v e r k a u f t e  d a s  S c h  u l g e b ä u d  e  i n  
Pfarrdorf dem „Hern?agoraS-Verei-n" 
um den Betrag von 35>.s)0s) Dinar. DaZ 
Schiügebäude ist einstöckig, hat ein große» 
Wirtschaftsgebäude, welches sich wie das 
Schulgebäude in gutem Zustande befindet. 
Neben dem Gebäude ist ein Garten. Mitver­
kauft wurde auch ein 10 Aar großer Acker. 
An: Gebäude lastet eine Senütut (Wohnung, 
Wirt'schaftsgebäude) zugunsten des Mesners. 
Gegen den Verkauf um den geringen Betrag 
prot<^stierten mehrere Besitzer von Prevalje 
mit der Begründung, daß Käufer zu sindei' 
feien, die gerne s)0.000 Dinar zahlen würden. 
Die Angelegenheit ist jei)t beim Obergespan 
in Maribor. 

—i—. GuZtanj. Der Maskenball 
des G e s a n g v e r -e i n e S, der am l?. d. 
stattfand, war äusierst gut besucht. Man zäl)l-
te 46 schöne Masken — eine Seltenheit für 
u n s e r e n  M a r k t .  P r e i s e  e r h i e l t e n :  F r c i u  P l a i  
n e r, Frau Nosman und Frl. S k u t-
n i k. Viele schöne Masken musztcn leider 
ohne Preis bleiben. Gelungen war ailch der 
Hausierer (Herr .^avodnik) und der 
Photograph (Herr Iam^ek jun.), wel­
che auf diese Weise einige Dinar fi'ir den Ver 
einssäckel verdieuleu. Vom Gesangverein vor 
getraaene Lieder fanden allgemeinen Beifall. 
Die Vereinskap-.'lle spielte unermüdlich. 

m»G ZUM. 

p. Jahreshauptversammlung des „Noten 
Kreuzes". Am <Ä'NNtag, den 28. d. M. fin­
det um halb 11 Uhr vormittags im Rat-
Haussaale die diesjäliri^ie .Hauptoersmumlung 
des hiesigen Orlsanöschnsses des „Roteir 
Kreuzes" statt. Zur Feier der 50iährigen 
Tätigkeit des serbischen „Noten Kreuzes" 
wir'd ein Vortrag ü>ber den An'ang und die 
Entwicklung der „Roten Äreuz"-Bewegung 
in unserem Staate gshalten werden. Mit 
Rücksicht auf die kulturellen und menschen­
freundlichen Ziele des Vereines darf mit ei. 
nem zahlreichen Besuche der Versainmlung 
gereclmet werden. 

p. Mehr Lich/Z Aus Breg bei Ptus wird 
uns geschrieben: Unser Ort, den vier Haupt­
straßen durck»!^ieben, auf welchen Tag und 
Nacht ein reger Verkehr berrscht. ha-t wohl 
dem Namen nach eine elektrische Straßerrbe-
leuchtung, Äie aber diese Bezeichnung kaum 
verdient. In den ersten Mendlktunden bren­
nen War einige unscheinbare !?i6Ner, die 
aiber schon uni 91 Ubr ausgel^ischt werden, 
so daß auf den Straßen in der Nackt eine 
ä^Mische Finsternis berrscht. Es ist somobl 
im Interesse des Strassenverkehres, als auch 
NN Interesse d^'r i^sientlichen Sicherheit, daß 
diesem Uebel ob'^ebolfen-wird. Vir verlan­
gen eine anständige unc> über die ganze 
Nacht dauernde Beleuchtung. Solche Spar­
samkeit scheint nicht om Platte. Wir er­
innern nur an die vielen (siirbruchsdieb''tü??« 
le, die in der Hauptstraße verübt wurden 
nnd nur in der Finsternis linsge^'i'chrt werden 
konnten. Wir l^ofsen, das! der Gemeinderat 
diesem Wunsche der Vevelkerung ehestens 
nachkommen wird. 

p. Echtes PilSnerbier gelangt ab Mitt-
woch. den 24. d. M. i e d e n M i t t w o ch 
im Hotel „Osterberger" zum ?Iu>>schanfe. 

—kD--

««W» 

c. 79. Gebmtstag. Der allseits bekannt» 
hiesige Bä^-kenneister Herr Josef '.'l ch l e i t. 
ner beging dieser Tage sein 7(1. Gebnrtsfest 
Dem Jubilauten, der sich überall großer Be« 
liebtheit und Werts6?ätuing erfreut, auch un» 
sere herzlichsten Gli'ickwüusche! 

e. Die nächste Gemeindcratssitzung findet 
Diensta^l, deu 23. d. M. uui 17 Usir statt. 

e. Gastspiel des Ljubljcinaer Natlonalthe^ 
aters in Celje. Nach längerer Paase n^'ird im 
Dheater in Celje Dienstag, ^0<'n 2.?. d. M 
wii''der einnial das EnsenrÄle des Na'tional« 
thewtvrs in Llnbljann in dem Drama 
^J p h i g e n i e a n s T a u r i S^' aastierkn» 
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t. Vesttzwechsel. Das Gebäude der Bier-
Vvauerei „U n i o n" in 2alec ging dieiser 
Tage in den Besitz der Wiener Firma E i-
s i n g e r Co. über. Die neuen Besitzer be-
abfichtigeii, in dem Gebäude imprägniertes 
Leinen zu erzeugen. 

Elektrifizierung des SaantaleS. Zu un­
serer diWbezüglichcn Notiz erfahren wir von 
kompetenter Stelle, daß eine Abzweigleitung 
des Elektrizitätswerkes Fala nur dann ange­
legt werden könnte, wenn Aussichten auf ei­
nen größeren Stromverbrauch seitens der 
Industrie vorhanden wären. In erster Linie 
käme hier die Prebolder Weberei in Betracht, 
die ungefähr das Vierfache des Stromver­
brauches der Stadt Celje benötigt. Für Be-
leuchtungszwccke der Talbewohner alleii; so­
wie für kleinere landwirtschaftliche Bet^ebe 
würd« sich die Legung des Fernle^ungSnetzeS 
nicht rentieren. 

e. Die Generalversammluag der Handwer-
kerkollektivgeuossenschast i« Celje fand am 
14. d. statt. Das einzige Gründungsmitglied 
und gleichzeitig der erste Omann dieser Ge­
nossenschaft, die bereits 41 Jahre besteht, ist 
Herr Hasnermeister Altziebler, deran 

der Hersanrmltms teilnahm^ Der gegenwär-s 
tige Obmann Herr tzohnjee begrüßte das 
Gründungsmi^ied und befaßte sich sodann^ 
mit der schwierigen L«rge des Handwerker­
standes. Zmn Schlüsse wurde eine Resolution. 
mdgenolmmen, die dem Obergespan üversandl 
wurde. ^ 

e. DeM an der Wafferleitung. Am 18. d ! 
um 17 Uh« versagte plötzlich die Wasserlei-
tung, QngÄich infolge eines Röhrenbruches, 
was die Hausfrauen in nicht Dringe Sorge 
versetzte. Um ^lü A) Uhr war das Uebel je­
doch bereits behoben. 

e. Gerichtstage w Hraftnik. Um die Ab­
haltung von Gerichtstagen seitens des Be­
zirksgerichtes m LaSko im entlegenen 
tzrastnikzu ermöglichen, hat sich die Ge­
meinde T r b o v l j e, in deren Gemeinde­
verband dieser Ort gehört, bereit erklärt, die 
Kosten (500 Dinar pro AmtStag) gemeinsam 
mit der Nachbargvmeinde D o l zu tragen. 
Es würde für alle, die gerichtlich zu tun ha­
ben, eine große Zert- und GeldttsparniS be­
deuten, wenn sie ihre Angelegenheiten an Ort 
und Stelle erledigen könnten. 

Xkeater, «miß »md 

Literatur 

Knecht Bartl̂ olomaus und sein Recht." 
^ Cankar-Feier im NationaltKeater. 

Ivan Cankar selbst ist der weiche, träu­
merische Wanderer, welchem wir so oft in sei­
nen, mit eigenem Herzblut getränkten Wer­
ken begegnen, der Wanderer, welchem von 
Gott die Bahn vorgeschrieben wurde, ewig 
die Schi>nheit und Wahrheit zu suchen und 
-- sie nie zu finden. Aus seiner geistigen 
Wanderung und Jagd nach der ewigen, wei­
ten, ttnerreichl>aren Schön^it und Güte kam 
ihm die Erkenntnis, daß sein Volk der glei­
che ewige Wanderer ist und er bildete es in 
der wuchtigen, titanenhaften, gigantisckisn 
Gestalt d?s Knechtes Bartholomäus, des 
Rechtsuchers, welcher beim Fordern nach 
Aiecht überall auf verschlossene Türen, aus 
taube Ohren, auf kalte Herzen stößt, nach. 
Felsenfest ivar Cankar überzeugt, daß auS 
oll der Finsternis und Qual auch für. sein 
Volk der Holle Strahl des Morgenrots an­
brechen werde, daß Knecht Bartholomäus 
doch endlich sein Recht sind^ werde. 

Aus diesem Grunde ist „Knecht Bartholo-
. i i ä u s "  e i n e  N a t i o n a l r e l i q u i e ,  
ebenso wie der dritte Markstein in CankarS 
Echafsm (Bignetten 1899 — Knecht Bartho­
lomäus und sein Recht 19y7 — Traumbil­
der 1917) und smn Konfiteor, die „Tramn-
bilder", ein Weiser zu Gott sind. Dank ge­
bührt demjenigen, welcher diese Gestalt aus 
die Bühne verpflanzte. Daß dieses Verpflan­
zen mit so behutsamer Geste gescki-ah, dazu 
^durfte es neben feinem, pietätvollem Ge­
fühl auch wahren Kunstsinnes, weisen Stoff­
beschränkungssinnes, eines ausgesprochenen 
Instinktes für das künstlerisch Echte u. ästhe-
tisch AuSgemessene und eines erlesenen, ge­
läuterten Geschmackes. .Herr Milan S k r-
b i n 8 e k, uns allen in unvergeßlichem An­
denken, entledigte sich der Aufgabe mit treff­
lichstem Geschniack und ausgesprochenem 
Sinn für das Wahre und Natürliche. Für 
den Diailog des Bühnenstückes wurde fast 
durchwegs nur Eankar's eigener Text ver-
wen^t, von SkrbinSek wurden nur einige 
Bindesätze hinzugefügt. Trotzdem litt aber 
der Aufbau und die Gliederung des Dramas 
keinen Schaden, der „Knecht ÄzrtholmnäuS" 
ist imd wird eines der packendsten bühnen­
wirksamsten Werke der slowenischen Litera­
tur bleiben. 

» » M 

Die Aufgabe deis Theaters bei Dichtevwer-
ten, die als Ganzes symbolisch, also wie ein 
Gleichnis wirken, ist, sie so zu geben, daß die 
Geniesjenden nnt deni Gefühl entlassen wer­
den, ein Gleichnis geschaut zu haben. Diese 
Leistung ganz zu erzielen, ist der Menschheit 
der Jetztzeit gegenüber fast ein Ding der Un­
möglichkeit. Auch auf unserer Bühne wurde 
nicht di^'se Wirkung erzielt, aber ein starker, 
nachhaltiger Erfolg war dem Werke beschie-
den. Vor allem gelang ausgezeichnet die 
szenischeGliederungdes Werkes. 
D i e  J n s z e n i e r u n g s k u n ^ t  d e s  H e r r n  B r a t i -
n a stellte den slowenischen Kliecht Bartholo-
MüvS m ein expppjjiMWHcs RilieU voi 

>  M a r i  b o r ,  l S .  F v b e r .  

Mystik und Symbolik. Wenn Knecht Bartho­
lomäus nur Knecht wäre, müßte der Versuch 
als mißlungen betrachtet werden, da er <Ger 
ein Symbol ist, im allgemeinen das personi­
fizierte Suchen nach Recht, im Besonderen 
aber ein Symbol des Volkes, erzi^te der 
Knecht Bartholomäus in diesem Milieu einen 
seltenen Grad von Wahrheitswirkung. Trotz­
dem jede größere Inanspruchnahme deS Au­
ges vermieden wurde und die ei^elnen Sze­
nenbilder nur den Lauf der Handlung unter­
malten mld mit symbolischen Kleinigkeiten 
unterstrichen, erzielten doch alle schöne opti­
sche Wirkungen. Besonders sovgsäiltig dmch-
g^ildet waren die ersten drei Szenenbilder. 
Für die letzte Szene müßte aber entschieden 
das rechte Bühnenbild geschaffen und der 
Brand tatsächlich gezeigt werden, wie dieS 
GkrbinSek bestimmt hat. 

D i e T e x t r e g i e d e S  H e r r n  B r a t i -
n a traf wie immer die richtige Rote und 
das riKtige Tempo. 

« « D 

Den Charakter des Knechtes Bartholomäus 
zu seinen besonderen ästhetischen und ethi­
schen Zweck nach Maßgabe des künstlerischen 
G^amtplaneS in daS Kunstwerk einzufügen, 
erreichte Herr Bratina vollkommen und 
bot eine wirklich schöne Leistung. Me übri­
gen auftretenden Personen sind nicht Per­
sonen der finnlichen Unmittelbarkeit, son^rn 
nur schottenhafte Symbole der Begriffe. Der 
Landstreicher des Herrn I. K o v i L war 
mißglückt, er versiel in Karikatur. Die pago-
denhaftk Grund- und Kopfhaltung und die 
schablonsmnäßige Rhythmisterung der Evo 
lutioneit lieh er sich vom Covielle im „Ein 
gebWetön ^nken" crus; der Zweck ging ver­
loren, die gcmze bittere Ironie und sein zün­
dender Rat dem Knecht Bartholomäus wur­
den weggeschwemwt. Beachtenslverte Typen 
zeigten noch die Herren B. K o v i ö als Be­
sitzer Sita« und Herr 2 eleznikals Sw-
dent. 

Daß Maribor auch für die ernste Kunst 
empfänglich ist, bewixS die günstige AusnÄh 
me dieses Werks. 

Kahl, wie nun die Fluren find. 
Da die Raben schweben, 

Pfeift recht rauh' der HerbsteStvind, 
Kunde uns zu geben. 

Wie das Totenlied er bläst. 

Durch das knorrig starr Geäst, 
Störend jedes Leben. 

Mues Wev 

Als kürzer wurden die Stunden, 

Die Sonne früher schwand, 

Hab' ich eS bitter empfunden. 

Daß zu den ältesten Wunden 

Ein neues Weh erstand. 

Ein Weh vollendeter Schwere 

Mr durch den Körper floß, 

Als wenn es gleich einer Märe 

Ein sengend Flammenmeer wäre, 

So grauenhaft und groß. 

AgAmMsaw w MoriDse. 

GamStag, den 20. Fsber um 20 Uhr: „Die 
Zigeuner", M. A. (<5oup'ons). 

Kmntag den 21. Feber um 20 Uhr: „Die 
Rose von Stambul", Coupons. 
spiel des Herrn Ianko, Mitglied der 
LMjanaer Oper. 

Zum letzten Male in der Galson. 
Montag, den 22. Feber: Geschlossen. 

^ „Die Rose von Gtambul" zum letzten 
Male in der ^sonl Wir machen das Pu-
blikinn neuerdings daraus aufmerksam, daß 
die unterhaltende Operette „Die Rose von 
Stambul", in der Herr I a n k o als Ach­
med Bey austreten wivd, am Sonnwg, den 
21. d. M. zmn l e tz t e n M a l e in die. 
ser Saison zur Bor^örung gelangt. 

^ „Gräflu Marita" auf unserer Biihne« 
In kürzester Zeit gelangt auf unserer Bühne 
einer der größten Operettenischlager, „Gräfin 
Marioa" von Kalman, zur Ausführung. Für 
die Popularität und die unglaubliche Anzie­
hungskrast dieser Operette spricht die Tat­
sache, daß sie an einem und dentselben Thea­
ter, jedeSmail vor einem vollbesetzten Hause, 
700 Maile aufgeführt wurde, was bisher noch 
kerne Operette erlebt hat. Auch für unser 
PMikum verspricht die Operette ihre Anzie­
hungskraft nilZ^ einzubüßen, da die Theater­
verwaltung keine Kosten gescheut hat, um 
auch die Ausstattung erstklassig zu gestalten. 
Besottders die Choreographie wird interes­
sieren, da wir in dieser Operette zum ersten 
Male auf unserer Bühne die modernen Tän­
ze zu sehen bekommen. Die Regie liegt in 
den Hän^ des bewährten Operettenregis-
semS Herrn Kurt Bachmann, am Diri­
gentenpult wirkt A. Herzog. Die „Gräfin 
Marica" wird Frl. L u be j verkörpern, 
ihr Partner wird Herr BratuZ sein. In 
den weiteen Rollen werden Frl. K o v a-
ö iL mld die Herren H a r a st o v i L, U r-
valek usw. auftreten. 

Gedichte 
von 

JMS Sonnntscheiii. 

(Nachdruck verboten.) 

5>erbfiftanne 
?-ingsam fällt der Bäume Laub, 
Zu der Erde nieder. 

Steht man doch des Herbste? Raub 
Auf den Straßen wieder. 

Zitternd — zmkend finkt'S hereb 
In ew unergründlich Grab, 

tmz die Kliedex. 

-

NMv. 

Burg-Kino. 

Bis einschließlich SamStag den 20. Feber: 
„Moulin Rouge", erstkl. phantastisches 
Drama itt ü Akten mit Georges Vaul-
tier und Sandra Milowanoff in den 
Hauptrollen. 

Sowie: „Er, sie und Hamlet", kolossales 
Lustsj^el in 6 Akten mit Pat und Pata-
chon. Zum Totlackien! 

Von Sonntag den 21. bis einschließt. Mtt-
woch den 24. Feber: „Die Puppenköni­
gin", erstklassige Komödie in 6 Akten, 
mit Mmia Jacobini und Harry Liedtke 
in den Hauptrollen. 

Der obige Film bietet eine Fülle der köst­
lichsten Unterhaltung und haben darin Ma­
ria Jacobini und Harry Liedtke, diese beiden 
Nilmgrößen, geradezu glänzende Rollen. Die 
Regie und Ausstattung sind seitens des 
„Trianon"-Nlm-Jnstitutes (Berlin) in her-
vorrqgender Weise bewerkstelligt worden. 

Apollo-Kino. 

Bis einschließlich Montag den 22. Feber: 
„Die Wege zur Kraft und Schönheit", 
moderner Kullur-Großfilm in 6 Akten. 
Ein Wegweiser zur Pflege und Erzie­
hung des menschlichen Körpers. Kultu-
Mlle jcjeuswert^ 

Dieser ewzigartige, überaus lcht:eiHr 
Kulturfilm wird nur noch bis einfchlcß!ch 
Montag vorgeführt. Jedermann, der füt 
Gesundheit und Körperpflege nur ein t^i-
neS übrig hat, muß diesen Film sehen! -

kÄ kÄ Sport. kÄ 
Termine der ZMeiperfchastSWetispiele w 

Marlbor. 

In der letzten Sitzung des M. O. L. N. P. 
wurden sür die Meisterschaftswettspiele i« 
Martbor folgende Termine ausgelost: 

Reserven: 7. März: Rapid-.Merkur; 14. 
März: R!a!pid-..'Svoboda; 19. März: Mari­
bor—SviSboda; ?1. März: Merkur-»Svo-
boda; 28. März: Markbor—Rapid; 18. 
April: Marisbor—Merkur. Die Klubs werden 
aufmerksam gemacht, >vaß die Mannschasten 
der Reserven verifhiert werden müssen. 

1. Mannschaften: 7. März: Merkur-^Mu-
ra in MursKa Sobota; Marbbor—Svoboda 
w Maribor; 14. März: Rapid—Muva in 
Murska Soibota, Maribor—Merkur in Ma. 
rbbor; 19. März: Merkur—Ptuj in Mari-
lbor; LI. März: Maribor—Ptuj in Maribor; 
25. März: Marvior—Mura in Maribor; 
28. März: Aiopid^Ptuj in Mari!bvr; 
April: Rapid—Merkur in Maribor; Ptuj— 
Muva in Murska Sobo«a:18. April: Ptuj-^ 
Svoboda w D^ribor; N. April: Muv»— 
Gvoboda in Maribor; 2. Mai: Rapid—Ma« 
ribor in Maribor; 9. Mal: Rapid—Svolbo-
da in Maribor; 15. Mai: Mertllr—^yoiboda 
in Mariibor, ' . ^^ 

5-'? 

: T. G. K. Merkur->G. K. Gvoboda. Mvr­
gen um 14 Uhr gelangt am Rapid-Sportplatz 
die erste Runde um den Pokal deS L. N. P. 
zur Austragung. T. S. K. Merkur, der durch 
Verlust seiner besten Leute ziemlich ge-
schwächt antritt, dürfte in S. K. SvoVoiöa 
einen ziemlich wideristandsfülhigen Gegner 
svniden. Im Nachspiele treffen s^ die bekden 
Repräsentanzen von Maribor (A- und B. 
Team) in einem Tvainlngfpiel. Die Leitung 
beider Spiele liegt in den Händen deS Her«» 
F r a n k l .  

5 T. S. K. Merkur tritt im Wettspiele mN 
S. K. Svoboda, dvS «n Sonnt-ag swttfln^, 
in folgenlder AuffteNung an: Mlaiker, Bogrk-
nec, Krrstl, BarloviL, Mvlmrr, Bauer, Lu-
neSni?, Pollal, Hoiba^r, PauUn l. Paulin 
2 .  —  R e s e r v e n :  M a r ö i n k o  1 ,  S p e g l i ö ,  
Otvc»kar. -«Ordner: Horwath, Amen« 
Sek, Plevnik.Ave Obgenannten ^en s^ 
vor dem Wettspiele um halb 14 Uhr beim 
A u f f i c h t S o r g a n e  d e s  M .  O . ,  H e r r n  S  c h e i  
zu melZden. 

: Autorennen Vi«-Dubrovnik (Rag«. 
sa>. Auf Grund einer Vereinbarung zwischen 
dem Beograder und Oesterreichischm Auto-
nwbilklub wirio in der Zeit vom 21. ^ni bis 
3. Juli ein großes internationaileS Automo­
bilrennen von Wien nach DuVrovnik und 
zuvück stattfinden. Die Strecke wird von 
Wien ülber Klagenfurt, LjMfana, Zagreb, 
Beograd, Savajovo, Dubrovnik, Split, Med, 
Maribor, Grqz, Wen führen. Die Renn-
strecke ist üiber S000 KMmeter lang. DvS 
Rennen wird mi» McSsicht auf die Wegver-
hälwisse in Jugoslawien schr schvierig ^in, 
und sowolhl an die Führer,, wie an die Wa-
gen große Anforderungen stellen.' 

Wie man selnm Mann 
los wird... 

In einer Ansprache an Klubmitglieder in 
Chicago stallte der Schriftsteller Clen B. 
W i n s h i p die folgenden zwölf Regeln 
für Damen auf, die ihren Ghomann loswer­
den möchten. Er gavanttert deren Wirk-
sainkeit: 

Halte deinen Gatten stets für schMig. 
Telefoniere ihn häufig in seinem Ge-

I6)äft an. 

Trage ein müdeS Lächeln zur Schau, wenn 
er lc»ir eine Me Anetkdote erzählt. 

Bekrittle fortwährend sein Autofahren und 
fleide deine Mällbgen Bemerkungen in eine 
besonders scharfe Spmche, wenn Bekannte 
mitfahren. 

Ziehe dich nienwlS nett an, außer, Wenn 
du Besuch erwartest. 

Wenn er zärtlick) sein U'ill, beginne ü!be? 
G<Mangvlegenheiten zu reden 
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lvestche daraul^ dcP er das Rauchen auf-

Bestöhe darcmf, er dir ein<;n w allen 
Einß^eiten eingeheliloen Bericht über sewe 

te Sonntag Früh- u<ch Abendkonzert von 
Mitgliedern der „Drava"-KÄpelle. Bei glin-
stiger Witterung nachmittags Konzert bei der 
^Linde" in Radvanje. 1758 

Bestehe stets dvrcmf, daß er mtt dir w ein^ lau?, daß es sich emipfehlen würde, e!ne 

GoschÄftsunterneh mun>Ien erstattet. 

geht, wenn du ihm auch onfiehst, daß 
er todmüde ist. 

Wenn er zu spät Mn Essen nach Hause 
kommt, verlange eine Erklärung, noch ehe 
er eine Gelegenheit hotte, sein ZuspStko«i-
men PI entschuldigen. 

Sei schnell bei der Hand, seden Versuch 
seinerseits, die Kin^oer AurecPzu.weisen, übel 
aufzunehmetr. 

„Wenn irgend sine Fvau,^' s>ügte Herr 
Winlslhip h>tn,zu, „darauf auSgcht, ihren Gat­
ten zu verlieren, dann werden die Regeln, 
wie ich sicher glaube, ihren Zweck erfüllen. 

Wenn er emmal mit einer Geldangele- Sie sind nämlich gcmde das Gegenteil von 
genlheit hercmfSllt, so erinner« ihn bei je- denjenigen, welche nwine Gattin seit lS Iah. 
der Gelezenh-tt daran. j ren veisolzt. 

Bolkswlitschast 
Dle Forderungen unserer Ändustkie. 

AoNdersammiung dtS jugoslawlschen Ändustriellenverbanves. 

evgene Falbrit für Porzellanisolatoren und 
technisches Porzelüan zu errichten. Als Be-
grÄivdwvg wird angMhrt, daß die staatli­
chen Stellen ri-llein, imÄesonÄere das Poist. 
ministeriu-m, jichrlich 20 MWionen Dinar 
Jso>Iiatoren verbrauchen und ldaß d>ieser Ver­
brauch weiter steigen wird, da das Tele­
phon» unld Telegrap1)ennetz noch weiter auS-
g^chnt werden wird. Es verlautet, daß sich 
die deutsche Industrie sür Errichtung einer 
solchen Fabrük interessiert. 

X Kommerzialisierung der staatlichen 
Vergwerksunternchmungen. Wie aus Beo  ̂
gvaid gonveldet wirid, wuvde im Verkchrs-
Ministerium eine Kvinmissbon gebildet, die 
das ganze Material betreffend die Lag^ der 
istiaatlichen Bergwerksunikrnehmunigen zu 
prüfen hat. Die Kommission wird auf Grund ^ 
dieses Materials Vorsch^e zu bestmöglicher 
Lösung der Frage dieser Unternehmungen 
ausarbeiten. Wie in unterrichteten Äreisen 
verlautet, wird der Vorschlag über oie Kom­
merzialisierung der stia«tlichen Bergwerks-
Unternehmungen angenommen werden. 

Dieser Tage fand in Beograd eine Voll-
Versammlung des jugoslawischen Jndustriel-
lenverbandes statt, in welcher nachstehende 
lj^ntschließungen angenommen wurden: 

Die Regierung wird aufgefordert, ein 
eingehendes Arbeitsprogramm tiher die 
»Achsten Ziele und Wege der staatlichen 
Wirtschaftspolitik auszuarbeiten; ihr be. 
sonderes Augenmerk der Stabilisierung 
des Dinarkurses zuzuwenden und alle zu 
diesem Zwecke notweudigeu Borkehrungen 
zu treffen; der Lage und den Bedttrsnifsen 
der jugoslawischen Industrie mehr Nech. 
uung zu tragen, unter anderem auch durch 
Erleichterungen der KreditgewShritng sei­
tens der Nationalbank, durch Statuten der 
Jndustricobligationen, regelmäßige Be­
zahlung von Schulden an die Industriel­
len sür Staatslieserungen, dmch die Re-
oipon der jugoslawischen Sozialgesetzge­
bung unter Mitwirkung von Arbeiter- u. 
Arbeitgeberorganisationen, sowie durch 
eine Reihe anderer sozialpolitischer Matz-
««chmen; rechtzeitig Vertreter siir die in­
ternationale Arbeitskonserenz in Gens zu 
bestimmen und ihnen im Sinne des Art. 

des Friedensvertrages die notwendigen 
Sachverständigen beizugeben. 

In der Entschließung iiber die Zollpo­
litik wird gefordert: 

1. die Zollsätze aus Produkte, die im Lau. 
de in genügender Menge erzeugt werde» 
können, nicht abzuschassen oder zu verrin­
gern (z. v. Petroleum, Kupfervitriol, Su-
perphosphate, Pflüge, Sensen, Krampen 
«'s».); 

X Das Protektorat der Mustermesse in 
Ljubljana hat auch Heuer wieder S. M. der 
Änig ilbernommen. Diese hohe Auszeich­
nung ist ein Beweis, daß sich der König für 
die wirtschaftliche Entwicklung des Landes 
lebhaft interessiert. Ebenso findet auch die 
Kreisaustellung, welche vom l. diS !2. Sep­
tember l. I. abgehÄten wird, unter dem 
königlichen Protektorate statt. 
X Eine Miuisterialverordnung iiber Brand, 

schaden. Der Verband der Versicherungsan­
stalten hat beschlossen, sämtliche abgeschlosse­
nen Feuerversicherungen einer Ueberprüfung 
zn unterziehen, da in letzter Zeit die Eigen 
tümer oft selbst an dem Brande Schuld tra 

2. mit Rücksicht aus die schwere Wirt-
-schaftskrise den Kamps um Berbilligung 
der Erzeugung durch VewWigung zoll­
freier Einsuhr von Rohprodulten, Halbfa­
brikaten und anderen Erzeugungsmittel« 
zu unterstützen; 

3. durch Handelsvertrögs die AuSsuhr 
der jugoslawischen Erzeugnisse, in erster 
Linie von Mehl, zu sichern und gegebenen­
falls auch mit ZwangSmajjnahmen zu ant­
worten, wenn sremde Staaten die Ein­
suhr aus Jugoslawien verhindern. 

Die dritte i^tschlietzung bezüglich deS 
verkdhrs sordert: 

1. im Interesse der BttkehrSförderung 
künstig besondere Aufmerksamkeit den 
Waggon- und LokomotivauSbefserungen zu 
widmen, namentlich aber während des 
GaisonverkehrS sür die Vedürsnisie der 
Wirtschast ansreiihend Sorge zu trogen; 

2. eine genügende Z«chl von Waggons 
sür rascheste Aussuhr von Perarbeiwngen 
und rol^m Fleisch bereitzustellen und bei 
der Waggonverteilung in erster Linie jene 
Industrien zu berücksichtigen, die sich aus-
schlieNich mit dieseu Geschästen besten; 

8. in den küstenländischen Ortsthasten 
unumgänglich notwendige Waggons sür 
eintreffende Ware bereitzustellen; 

4. durch rascheste Reviswn der neuen 
Statuten i^ die Gebühren siir Industrie, 
geleise ihre »mgünstige Wirkung zu mil. 
deru und 

6. die Beschlüsse der Mühlenindustrie be­
züglich des Verkehrs anzunehmen. 

lich schädigen. Im Zusammenhange damit er­
ließ der Innenminister eine Verordnung, die 
bei den Verwaltungsbehörden eingelangt ist, 
wonach in Hinkunft die Erhebungen bei 
Schadenfeuern mit äußerster Genauigkeit zu^ 
führen sind u. ein Zeugnis nur dann auszu 
stellen ist, wenn die Schuldlosigkeit des Ver­
sicherten am Brande einwandfrei erwiesen 
ist. Außerdem schließt die Verordnung den 
Auftrag in sich, .strenge Kontrolle zu üben, 
ob die Vorschriften zur Verhütung von Vor­
schriften eiqigehalten werden und die Aus-
riLstung der Feuelivehr in Ordnung sei. 

X Errichwng einer Fabrik für Porzellan, 
isolatoren in Jugoslawien. In Jugoslawien 

Medizin 

Don der Äak^nVflege. 
Die scharfen Zahnpulver und Zahnpasten 

sind nicht nur zwecklos, sondern auch den 
Zähnen schädlich. Ueberhaupt ist ein gar zu 
gründli^s Bürsten der Zähne von Nachteil, 
weU das Email der Zähne durch die scharsen 
Borsten weggescheuert wird und die Zähne 
leichter schadhaft werden. Ein Mundwasser 
hat in der Regel auch keinen anderen Zweck, 
als dem gewöhnlichen Wasser einen angeneh­
men Geschniack zu verleihen. Eine Desinfek­
tion der Mundhöhle durch Mundwasser ist so 
gut wie unntöglich. Einfache und gute Zahn-
lvasser find gewöhnliches Wasser, dem man 
— auf ein Glas — einen halben Kaffeelöffel 
Franzbranntwein oder eine Messerspitze Spei 
ftsoda oder eine halbe Messerspitze Kochsalz 
beigefügt hat. Pasten und Pulver zum Putzen 
sind eigentlich entbehrlich. Es genügt eine 
mittelweiche Zahnbürste und Wasser. Bor 
dem Putzen mit der Bm^ste müssen alle Spei­
sereste aus den Ztvischenräumen zwischen den 
Zähnen mit einem weichen Zahnstocher aus 
Holz oder Federkiel oder noch besser mittels 
ewes gewichsten Seidenfadens entfernt wer­
den. Diese Speisereste sind nämlich das für 
die Zähne Gefährliche, weil sie sich über 
Nacht in der Mundhös?le zersetzen und beim 
Göhren Säuren gebildet werden, die das 
Zahnemail angreisen und die Zahnfäulnis 
(Caries) einleiten. 

gen und die Versicherungsanstalten vorsätz-> werden in der letzten Zeit wieder Stimimen 

<i. Vis (Notl»uk) ?rak. 
K o d d e n c l i u r a d  v o n  ( r u m -
mipavislr auf Sricranktsn 
Isn, es wit Oel befeuelktet 
vur<Ze!. 

6. V'suekte îelcv! avk 6io HutvrsOkvu 
icvl (vom Rist b^« sura I^le) ow 
SutHA kür Änts^närss 
»um ^op5e. besonlZsrv dei I'ivderditLe, 
bssvMx^vlQ okt auvd Itopksodraei'sea un6 
brjneen jxiitsn Lodlak. nämmt kür 
zsä«» Vsw sl-u ixu^ Nan6 

iziit >Va«vvr von (im 
Komimer otva« Icül^Ikr) 
Zani» ksvt nziit ^oll/vnjx. (Ati-ümpt'v «ivr 

dieiiie-n »tun^snlklns. Kelbst. äia 
j?g.ri2e Xaelit ükvr. keuodit. 

l1. V«! trovice^aen» klastea leistet vio 

50 Z 

8iiKlloll2. übsi'krieLt vyN 
^nk-»taii2on iT-Ut 

«le-riericlmü un<I 
r^.i« kiink ^Ilnutsn auf kr'oleiv 

Di« 
dat. 

unri zsetnnnken. 

Witz und Sumor. 

Seine Jagdbeute. „Was war denn das 
für ei^ie Art Wild, das ich eben geschossen ha­
be?" fragt der Sönnl'a.Fsiäger feinen För­
ster. „Ich habe mich oben danach erkunvig-f/ 
brummt der. „Seine Name ist Schmidt!" 

» 

Betrogen. Die Mutter schalt Hanisi, weil er 
sein Schwesterchen Else geschlagen katte. 
„Sie hat's verdient," erklärte Hansi trotzig, 
„denn sie hat mich betrogen." ^ „Betrogen? 
Wieso?" — „Wir spielten Adam und Eva, 
und sie soMe mich mit einem Apfel verWH« 
ren. Sie hat mich aber nicht verMhrt, son. 
dern ihn allein g?gessen!" 

» 

Kinderlogik. „Mutti," sagt ein kl^nes 
MÄdchen, „du hast zwei graue Haare be­
kommen!" — „Das kommt daher," sagt die 
Mutter, „daß vu so ein böses kleines Mäd­
chen bilst." — „A^r Mutti," war die Ant­
wort, „wie schrecklich böse mußt du dann M 
dar armen Gvoßmvma gewesen sein!^ 

» 

Je mehr desto besser. Er: „Wenn wir erst 
besser bekannt sind, hoffe ich, Sie bei Ihrem 
Vornamen nennen zu dürfm." — Sie: „In» 
und ich hoffe sogar, daß unsere Bekannt« 
schafft so weit gedeihen wird, daß nvan mich 
bei Ihrem Nachnamen nennen kann." 

» 

Kathederblüte. Die Gymnasiasten hatten 
i-hre Aufsätze über „Die Jungfrau von Or-
loans" eingeroiÄ)t. Dem Professor mißfiel 
einer derselben gan^ besonders uind er stellte 
den Verfasser zur Rede. „So ovivas 
flüchtiger, schlechtdurchdachter Arbeit ist mir 
-noch nicht vorgekommen!" tobte er. „Ich 
habe lÄber fast die ganze Nacht daran gc<ir« 
lbeitet!" — „Gearbeitet?!!! Geschlalfim ha­
ben Sie die ganze Nacht bei Ihrer Juns-
svau!" 

O 

Selbstverwaltung. Es war kurz nach 
Krieg, als in der Oeffentlichkeit die Mei­
nungen meist scharf aufeianderpraNen. Da 
hatten sich ein HM Dutzend Bauern vor 
dem Strafrichter zu verantworten, die i-h-
ren Mrgermeister unter Anwentmng von 
Bvachialgewalit aus einer Gemeindefitzung 
kurzerhand entfernt hatten. Auf die Frciqe 
des Richters, wie sie denn da^u kämen, mein­
te einer der Angeklagten gan,z naiv: „Na, ich 
denke, wir halben SekSstverwaltung?" 

Was nun? „Was fäM dir ein, .Hünschen. 
mit solchem Haar zur Schule zu Lommen?" 
— „Halb' keinen Kamm, Fräulein." 
„Kannst du nicht deines Vaters Kamm be. 
nützen?" ^ ̂ Hat kein Haar, FräuIÄn!* 

» 

Ausgeglitten. Lehrer: „Krause, was schnci> 
den Sie da für eine Affenfratze? Sie schei« 

RedeolcrdoPk «el»r ssvieost.) 8c»  ̂ nen mich kopieren zu wollen?" 

mein xuterkun6ene8 kookllrren?lo8e8 ju-
xosl. Patent, xexen sckmer^liskte ^Sk«e» 
8cküner Vercllen8t, ocZer 8ucke Kompaß^-
non-k^ackmsnn, iür ^ustükmnA, er muL 
^potkeker, 5/^gAi8ter, Voktor oäer Oro-
xerist 8ein. Vrieke erbeten an ^loj? dtuäl, 
^urldor, Vrdunovs ultc» S6. 1711 

liMMmiliiii 
Urlaube mir, cZem p. 1'. Publikum bekannt 7U 

xed«n, claö ick das altbej^^nnte (Zastti3U8 
in 8tuäen6 mit IS. 5ebruar 1926 i»dGssl»Q«MG>> 

Ls virä mein Le8treben 5ein, die xeekrten 
(ZS8te mit xuter Kücde unä xutea >Vejnen 2u bedienen. 

zsbireicbem Ve8ucbe empkieblt 8icb 

1752 

lill ̂ MtrM Ser Mt ktiij j I zMÄ-VMM j 
wird eiN Lokal, Magazin oder Kanzleiräume, welche 
für ein seines Gewerbe geeignet sind, gesucht. Zu-
schriste« unter „Zentrum" an die Verwaltung. l6S^<j 

«Ve un^ «IIE z 443 
k^se?ierv^«v vker Lrüv6vnff«n uaä Patents !m la» uack ^usl»a6«: 
?«ekni»ek« LutReiiton aber ?»t«at-?siodtixk»its- v. Livssritfsk1»x«v; 
?eit»toUallx«»»träx«, Voisodlkj?« kür o. 

6i« de»i6st«n i 
2ivN' u?»ä katsnt Io?«ni«»r ^ VUum«t, 0d«rb»m»t i. 
lil«»ediQoa lvxvoi«»»!' Vr. teeka« k. i. 

Naridyr. M» Z0, 

Kei5encler 
>ve!cker !n Umß^ebunA8 ^aribc)r8 8ebr x^ut bekannt 
i8t, kür /^uskincZixmacbung xeeixneter Vertretunß^sper-
son ^exen einmalige Prc)vi8i0n psesucbt. Offerte unter 
»plovision- SN die Vervsltunx 'les Llattes. 1691 

komplett, modern ein^ericktet, «lektrisck 
betrieben, mit äa?u^ebösi^er xroLer öretter» 
Irockenbütte st. t^ebenräumen 8otort ver-
packten. Die !^inricbtunx umksLt: 1 Zand-
sS^e, 1 ttobelmssebine, 1 !(relssS^e, 1 Vreb-
baak, 1 ^es^erscdleikmasckine, 3 ttobel-
bA<,ke und sSmtlicbe ttandverk^euxe. 
»l.brjften ?u ricbten an die IvlEiarns kluta, 
Nuta od vravl. U70 

l 

MamifMirift 
nur tüchtige Kraft, sür Celje wird ge-

IS02 fuchk. Offerle an Jos. Weren, Celje. 



» « i i s i i r i i r  g k l l » « « '  Nummer 4? vom tl. 'i '2ö 

^«70«« 
Velcke s^susfksu Kennt nle?»t 6ie in diau-

: Mibe Ksrtons xepaclcte 

6te »!e1^ knkdlxe lkrer Hmn6erd»ren 
^«zckvirkunzx un6 xroken /^U8x îedij?» 
^ett «lixemeiner LeNe!^tdelt erfreut^ 
vi« ?<«torv^-?erpent!n»elie virä «U8 
>l>efde«ien skokm»tesi»Nsn unter?u5at? 
von ielpentln dereesteN, kt ljsker »uck 
far < l̂e »Nerfein?^ IVSsekie xsrsintsert 
vnsedsdlled 1 8le ist clek lndes?kstt de» 
vesten. V^ertvol Isten, sie Ist Qo!6es vert! 

älez lu ves»>nndilcI!lÄ>en unck ttr 
«Ileselde auek in lien veitensten Kreisen 
Interesse »n efveck«n. vsr6 »ett l. Xuxust lAU, 
kn je<jez ll)V0 8tllck «in lO- l̂aae^olöstUel« einx«.> 
prekt, velckeg delm >Vi>sc^en »um Vo»sekein kommt, 
oiiker vuräea 5cdoa viele. (Zoll^,taclle 

Versuvko» »uel» 
8i'e 6»» LIVell, 
>l»uke» 8iv eis 

Allek II»toro5» 
Lerpeutin 8vike» 

vsseken 8<e 6« mit un6 
Lderreuxen 8Ie siel» von 
ikte? tiervorrixenäen 
ylUiUtSt. VleNelcdt fin» 
<1ea kuek ein (Zolli-

Kleiner Anzeiger. 
Verfcht^e««» 

Schreibmaschine« » Repa?a<«r» 
«erlstätte Ant. Rud. Legat Sc Co 
empfiehlt sich zur Ausflihrung 
von Reparaturen und Reinigun 
mn aller Büromaschinen. Für 
die Dauer der Reparatur wird 
eine gute Schreibmaschine kosten­
los zur Verfügung gestellt. Gro­
nes Lager von fabrikSneuen und 
«brauchten Schreilimaschinen. 
K^aribor, nur Glovenlka ulica 7, 
Telephon M. 290 

Möbellager.. 
Colidestc und bllligstc Quel­
le für Möbel einfacher wie 
kunstvollem Produktiv' 
na zadruga, Maribor, Graj-

skt trg 3. !Zl)3 

Verlangen Sie überall 

ik^ssicikli 
oaS sicher und vollkommen Un­
geziefer fNufsen und Schwaben) 
vertilgt. Eine Schachtel vonS!^ 
Gramm kostet Din. 15.—. Falls 
eS nichts hilft, retourniere ich d. 
Geld. Postversand durch: Apo-
chete «rajöovi^ Vulovar. 1559 

«chenbrenUholz, eine Nketerklaf 
ter ins .Haus gestellt Din. ZS0. 
M. Obran, Tattenbachova ulico. 
Auch Sägespäne sind zu haben. 

1S!:0 
NLHmaschine, ganz neu, um 
lWv Din. abzugeben bei Alois 
Usiar, Krekova ulica 14/?. Ma­
schinen werden auch auf Abzah-
lung gegeben. 1K57 

Ho!^ Herdienstk Seriöse Spe-
^alvertretnng für Slowenien zu 
''»ergeben. Ohne Vorkenntnisse u. 
Spesen. Unter „Keine Konkur­
renz Nr. 212" an Annonc. Exp. 
Melzer, Wien, Schulerstr. 2s). 

1432» 
Legitimationen — ermS^. Prei­
st. Photo-Atelier Iapelj M., 
«eksandrova 2ü/Z, Trgovski 
dom. 11234 

Für veingLe^mbejî ! Ech. 
«assige ver?dette Wurzelreben, 
EtzlvaNer-MuSkat, T '̂nminer 
«t. Rulänker, Au»y»»i><'r «?ik, 
W»lfchrie<lin^ Vvtr^el usw. stich 
M gtmstige» Preisen z Hab-.« b. 
Ownrad 2«>t»er^ Arrmloponava 

^S26 
z 

Oberschlesische Brikett, oberschle-
sische Salonkohle, englischer KokS, 
Trifailer Kohle, kroatische Koh­
le, Buchenholz bill. bei M. Ko-
roSec, Maribor, Aleksandrova 
cesta 23. 8Ü8 

Auto - Sl̂ ule unter bewährter 
fachmännlischer Leitung. Gründ­
liche theoretische und praktische 
Ausbildung zum selbständigen 
Auto- und Motorfahrer mit ga­
rantiertem Erfolg. Damen-, Her-
reN'Chauffeurkurse sowie Abend­
kurse. Aufnahme täglich. Pro­
jekte gratis. Näheres in ^r 
Auto-Schule, Zagreb, Kaptol 15. 

l.»7^ 
Stampiglie« S. Petan, Mari­
bor, gegenüber tzauptbahnhof. 

1072 

Zimmer und Küche tausche gegen 
Hauömeisterposten. Oroinova ul. 
ö, Hof, Tür 2. 1742 

Zckreidmsseklnen 
neu u. xedr»uci,t zu konkurrenr» 

los dilllLea preisen 

lVM l.re/^7. »«rid« 

8pezi>lmek»nlker kür öülo-
mssckinen 1038 

V«t?li»L»Ir«» al. 3V. T'vlvpllvi» 454 

Offeriere: Matratzen, Ottomane, 
Divans, Klubgarnituren, Gpa-
lierarbeiteu jswie alle U'ni.Öllei­
tungen billigst. Ivan Mandl, 
Tapezierer, Slovenlska ül. 28. 

1li9^ 
Ein vier Wochen altes Kind 
wird auf die Kost gegzben. Gefl. 
Anträge unter ,.s'indelfr''.un)in" 
an die Verw. 1705 

Einzelnunterricht in der slowe­
nischen Lprachv wird erttilt. — 
Ad? ?^orw. 1''l5 

Alleinstehende Pensioî i» sucht 
tbensolche Dum. als Mitbewoh­
nerin. Sodna ul. 23, Tür 8. Da­
selbst auch gut erhaltene billige 
herrenschuhe Nr. 43 zu verkau-
srn. iktt4 
Mehrere Herrm werden auf 
Kost genommen. Anzufragen 

ul. z733 

Gastwirte, Achtung! Versteige­
rung von 400 Gasthaussesseln u. 
Gartentifchen, sowie von Geträn­
ken findet am 2b. Feber um 9 
Uhr im Parl-CasH in Ma­
ribor statt^ 1S28 

Wer lehrt Stenographie gegen 
Kroatisch oder Bezahlung? Unter 
^Praktisch" an die Berw. 1835 

Tüchtige Hausschneideriii sür alle 
Toiletten empfiehlt sich, geht 
auch auswärt». Gefl. AntiAge u. 
^G. P." an die Virw. 1S74 

AenlMNvn 

Wein, mid Obstgut, Stadtnähe, 
preiswert gegen günstige Zah­
lungsbedingungen zu verkaufen. 
Adr. Berw. 1S16 

Besitz bei Maribor vertauft preis 
wert Kalin, Maribor, Balvazor-
jeva ulica ZK. 1730 

ktockhoheS, villenartiges Haus, 
abaeschlosstne Wohnungen, elzktr. 
Licht, großer Obst- uno Gemüse-
aarten, zu verkaufen. Wohnung 
l̂ ziehbar. Studenci, Hokolska 
ulica 12. .1734 

Vesitzaechsel, Ankaus, Verkauf, 
Pacht, Tausch, Uebe^abe von 
Realitäten usw. in Maribor u. 
Umgebung, Geschäftslokal, Gast­
häuser, MonatSzimmzr, bessere 
Freiwohnungen vermittelt solid 
und rasch WohnungSböî e »Mar-
stan". 1749 

Staunend ÜMg! 
Veptz, 108 Joch, 10 Joch Obst­

garten, Felder, Rest Wald, 
großes Haus, 250.000 Din. 

Schönes Olchgut, Bahnnäh«, kl. 
Weingarten, gr. HauS, Dinar 
1Z0.00V. 

viSen^tz mit Obst, Weingar­
ten, Felder, Wiesen, Wald, 
Stadt- und Bahnnähe, Dinar 
300.000. 

SrazerhauS, Soda- u. SchnapS-
brennerei, getauscht oder ver­
käuflich. 

Villau elegant, beziehbar, großer 
Garten, Park, Gelegenheits­
kauf. 

EesMftSadllse» in Maribor u. 
am Lande, mitten im Markt, m. 

und ohne Gasthaus, 
«qchäktshaus mit Bäckerei und 

Trafik 120M) Din. 
Miihle, mod?m, und Säge, Ber­

kauf oder Kompagnon, 
»«ernbesitz, Joch,' IS000 

Dinar oder als Gommerfrische. 
1741 

NealitSteubLr» „Naptt", Mari, 
dar, «ospOska »l. »8. 

Y v i v Y  
M IlOnte« 5Ie «Ue M 
W diliixaten »ml W 
> d^ea > 

?kaI»m»8eI>iQvo 
anr bei 

Myl» U»»»? 
«»ttdor, KiekovD ul. 14 
U»»ol»ia»n H!f«r6«a »uk Xk»»k. 
lunss U«ss»d«». l̂t« Nisokineo 
iver^va »u 6en iiSedstsn?rei»«n 
in keoknnnss U«nomm»a. 1487 

Geschäft in Ljubljana sS Ber 
kaufslokale und großes Maga 
zin), sast 100 Jahre bestehend, 
mit gut sortiertem Lager, ist 
wegen Todesfalles sofort zu ver­
kaufen. Zutschriften unter „vlX» 
Mille" an die Berw. 1896 

Neugebaute Bill« an der Haupt­
straße, eine halbe Gehstunde v. 
St. Jlj v Slov. gor.,sofort be­
ziehbar, zu verkaufen. Preis nach 
Uebereinkommen. Anfragen im 
Gasthause Murscheh. 1688 

Realitäten, Befitz, Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft jeder Art u. 
überall verkaust, kaust u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
sast S0 Jahre bestehenden han-
delsgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs » Anzeiger 
Wien, 1. Weihburagasse 26. — 
Wettestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei­
gene Fachbeamten. Keine Provi-
sî  U7S9 
Gemüsegarten, gut gedüngt, son­
nige Lage, samt Wohnung s, îm-
in-r .1 t» r<'iuc»chten. 
Anzufragen LajterSberg Nr. 325. 

1575 

Billa oder HavS mit Garten in 
Maribor, mit sofort beziehbarer 
Wohnung, zu kaufen gesucht. — 
Zuschriften erbeten unter „Net­
tes Heim" an die Berw. 1725 

I> »«stuhl 

Haus in Kamnica m. 1^ Joch 
Grund zu verkaufen. Anfr. Pukl, 
Frankopanova cesta k. 1595 

Kleine Bauparzelle, passend sür 
ein Einfamilienhaus, in Park­
oder Bahnhofnä  ̂ zu kaufen ge­
sucht. Genaue Anbote erbeten 
unter .Sofortkassa" an Ver­
waltung. 10V5 

Baugrund an der Straße hinter 
den drei Teichen. 1789 Quad­
ratmeter A3 Dinar verkäuflich. 
Auch auf Tetlzahla:m. Anfragen 
PobreZka cesta S a, Tür 1. 18SS 

Achtung, Peujioniftent Schö«» 
Haus, 2 Zimmer, L Küchen, 1 
Stall, neu gebaut, ist preiswert 
zu verkaufen. Anfr. Anton Kur-
bos, !̂ zno. PtuUka ceita 188. 

»Mf 

. iedeS Quantum Gauer« 
brunnflaschen. Senekoviö, Tat-
tenbachova uliea 1SV6 

Birne» und Mrs^ kaufe ĵ e 
Menge. Anträge unter „Sofort 
Kassa" an dt« Verw. 17L« 

A» «rtofi« 

Guter Dünger zu verkaufen. — 
Anfr. Berw. 1893 

Ein- «»d g»eispiln»er - Vagerl 
t. Fr. Ferk, Jugoslooanski trg S. 

^ 

Junge Wolfshunde sind zu ver­
rufen. Gostilna Marek, Mlin-
ska ul. 15. 1527 

Bau- und Maschinenschlosser, 
Achtung! Alte, seh? gut erhalte­
ne Eisenplatten in verschiedener 
Größe und Stärke, ebensolche 
Achsen, Wellm und Lager hat 
billigst abzMben Gießerei „Zvo-
noglaS", Maribor, Tomanova 
uttca. 1429 

Honig! Größere» Posten Haiden­
honig hat m verkaufen Franz 
Horvat, Sresnjeoci, Post Gornja 
Radgona. 1572 

Grî ßereS Quantum Photo » 
Platt« zu verkaufen. GregorSi-
öeva ul. M, Photograph. 1892 

Brennaboe - Mndeemage», eine 
^öne, fast neue Baracke mit 3 
Mnstern billig zu verkaufen. — 
Anfr. verw. 1688 

t>e »»«»«oelMW 

Möbl. zimmee mit Kiiche und 
Küchenbenützung sofort zu v»?» 
mieten. Anträge an die Ber?» 
unter ..Für 8 Monate". 17M 

Möbl. Zimmer mit Küchen?e-
nützung. separ., elektrikcheS Lilö< 
zu vermieten. Zu besichtigen »t 
nachmittags. Kettejeva ul. Z/4. 

1746 

«efchSkttlokal für Kanzlei, We>» 
ftätte, Magazin, Dravska ul. 1v 
sofort zu vermieten. Anfrage 
ebendort, 1. Stock, Tür 11. IS«? 

Schlafzimmer, weich, wegen Ab-
reise zu verkaufen. Slovenska ul. 
37, Part^^ 1883 

Vrennabor » Ki»der»»agea, gut 
erhalten, zu verkaufen. A. Lösch-
nigg. Knkova ulica, beim alten 
Stadtfriedhof. 1708 

V^ma Vaachafer zu verkaufen. 
Änfrag«!n Ä^mpfmühle Scher­
baum. 1721 

Schlaftzimmermöbel billig ver­
käuflich. Adr. Berw. 1712 

Kinderwagen, gut erhalten, ist 
preiswert abzugeben. Dravfka 
ulica 15/1.^ 17o0 

Gut erhaltenes Kla»ier ist bil­
lig zu verkaufen. Anzufragen 
Dajnkova ul, 10/1, Slarza. 

N01 
ZweDänniger, leichter, elegan­
ter Vage», bestes Grazer Fabri­
kat, wenig benüht, fast neu, ist 
preiswert abzugwen. Gut 
Gturmberg, Gemeinde LasterS-
berg 231 bei Maribor. 1708 

Moderne Echlafzlm»»«  ̂ prima, 
von Din. 2350 aufwärts zu ha­
ben. Tischlerei Krelova ul. 18. 

1737 

11 Monate alter reinrassiger 
Wolfshund billig zu verkaufen. 
Vroinova ul. 3, Hof, Tü, 2. 

1743 
Br»t-Eeter von reinrassigen Alt 
steirer- und Sulmtaler-Hühnern 
stets erhältlich bei F. Greiner, 
Maribor, Gosposka ulica 2. Post 
Versand. 174S 

Motorrad D. K. W.. fahrbereit, 
billig zu haben. Scherbaum-
Mühle, Portier. 1747 

Bremiabor . Kwdernmg« zu 
verkaufen. Aleksandrova eesta 
139, Part. 1834 
Msbel, Schlafzimmer, wenig ge­
braucht, modern, mit schwarzen 
Leisten verziert, dazu Matratzen 
und Drahtmatratzen, und Spie­
gel, um Din. 3250. Ottomane, 
neu. prima, Din. 850. Kasten 
Din. 320. 2 Betten, Hartholz, 
Nuß, schön, gut und rein, Dinar 
300. 2 Nachtkasten mit Marmor-
Platten Diu. 350. Gessel, 
Drahtmatratzen und Verschiede­
ne« billig wegen Platzmangels. 
Anzufragen Maribor, vlomiikov 
trg 6, Hausbesorger. 1738 

IN 

Zimmer, möbliert, gassenseitig, 
gegenüber Hauptbahnhos, passd. 
sür Reisenden oder sonst, ruhige 
Person, sogleich zu vermieten. 
Anfr. Berw. 1804 

Kabinett samt Verpflegung an 
besseres Fräulein oder Schüler 
billig abzugeben. Adr. Berw. 

18S1 

Reines, schön möbliertes Zim­
mer samt Küchenbenützuna an 
ein ruhiges, kinderloses Ehepaar 
per 1. März ^u vermieten. Kej-
tarjeva ulica 8, Part, rechts. 

1838 

Möbliertes Zimmer an einen 
Herrn zu vermieten. Aleksandro­
va 5^, Tür4^ ^ 

Möbl. Zimuier, separ. Eingang, 
ab 1. März zu vermieten. Tat­
tenbachova ul. 18, Part., TÜr 1. 

1728 

Mbbl. Zimmer 
Anfr. Berw. 

SU vermieten. 
1S14 

I» mtet« s»ftutzi 

Wohnung, bestehend aus 2 oder 
1 Zimmer, mit Küche, ohne 
Wohnungsamt von kinderlos?? 
Partei zu mieten gesucht. Gefl. 

^ Anträge unt. „Wohnung Nr. 44^ 
^ an die Verw. 188g 

Aeltere Frau sucht Bett und 
Frühstück bei ruhigen Leuten. 
Anfr. Verw. 1717 

Wohnung, Zimmer und Küch« 
oder Sparherdzimmer sucht 
senbahner in der Stadt od. Um­
gebung. Bezahlt 6 Monate vo'r-
aus und kann außerdem in den 
freien Stunden noch im Hause 
helfen. Adr. Berw. 17vS 

Suche freundliches, elegant möb­
liertes Zimmer, ungeniert, zen­
tral gelegen, ab 1. März. Zu­
schriften unter „Dr. A. B." a« 
die Veno. ^ 

Kabinett ^Zimmer), möglichst 
Klavierbenützung, von alleinste­
hendem Herrn per sosort gesucht. 
Anträge unter „Rein" an die 
Annoneenexped. Kovaöiö, Mari­
bor, SlomSkov trg 16» 1731 

Suche Stelle als Wlrtfchafterw 
zu einer besseren Familie. AdQ 
Verw.  ̂

Junger Mami sucht Stelle alA 
Magazineur oder Geschäftsdie­
ner gegen Kaution oder Sicher» 
stellung. Gefl. Anträge an di« 
Verw. 1884 

Fra» sucht Stelle als HauSmei-
sterin, kocht gut u. versteht auch 
Gartenarbeit. Adr. Verw. 18LS 

GtelenaesuchO. 
HerlschaftSdiener. Jugoslawe 
perfekt im Servierten, Zimmer­
aufräumen, Bügeln, mit gut« 
Nachftage, sucht Stelle, womög-
lich nach Zagreb. Anträge unt«U 
„Tüchtig" an die Verw. IST» 

«oae-lgehilse sucht Stelle. M 
gelernter Schlosser, Heizer, Käf-
ferer, in jedem Maschinenbetrieb 
gut bewandert. Anträge erbete« 
an Friedrich Skosf, Kröevitta TR 
bei Maribor. 188G 

SßtzeS ^ Raumma^els 
^ort billig zu verkaufen. Anfr. 
L. Kraink. vetrinjska ul. 15. 
^ . .. ^800 zu vermieten. Adr^ Verw. 1S77«m 

Wohnung, 1 großes Zimmer, Kü­
che und Zugehör, gegen ZinS-
vorauszahlung zu vermieten. 
Anträge unter „Stadtpark 500" 
an die Berw. 1708 
Großes, schien möbliertes Zim­
mer Bahnhofnähe ab 1. MKrz 

Junge, anständige kiichi» f>r al« 
k», mit JahreSzeugnissen, sucht 
bei kleinerer, besserer Familie 
ab 1. März unterzukommen. ^ 
Adr. «erw. 17» 

Ojst« At«Ie» 

Lehrfunge wird aufgenomme«. 
Eisenhandlung Binz. Küha^ 
Aleksandrova cesta 1. lS4i 

Knhmeier, guter verläßlicher 
Melker »nd Biehwärter, mit t 
ArbeitSkrast, nicht verheiratet, 
ein Pferdeknecht und ein Ochsen-
knecht, ebenfalls nicht verheiratet, 
werden gegen persönliche Bo» 
stellung oder bis 1.' März sofoi» 
ausgenommen. GutSverwaltang 
Schloß St. Georg. Zg. Sv. K»«-
gota bei Maribor. IHM 

Mrtfchafisköchi», welche »mtz 
alle anderen ^uSlichen ArbeiteN 
verrichtet, bei hohem Lohn go» 
sucht. Reflektiert wird nur «E 
vollkommen selbständige, umsich­
tige iiingere Kraft. Anfragen w 
der Verw. Ii« 

Gärtner, der in allen Zweigen k 
Gärtnerei bewandert ist, gleich­
gültig ob ledig oder verheirate^ 
wird für hiesige Schlos^Srtnerei 
a u f g e n o m m e n .  G e s u c h e ? > c h > » >  
an Oskr^niStvo GraiGäi»e 
niS, Poî ta^Ptuj. ISA» 

Kuhmeier, guter Metdk» »»ch 
Viehwärter, mit !—g 
kräften, verheiratet, wird foiort 
aufgenommen. Gesuche M rtch» 
ten an OfkrbniStvo 
Turni», Poitta Pt»t. lZ« 

^zer^ g.kprüst, »e>aSßNch g» 
lernter Schlosse,, wird 
Offerte unt. .GebeiM»' ^,e? 
die Berw, 



«lewtt AateilM (Forkse^mg). 

0ffe»e Swle». 
Maschwe»' mld Werszesgschlos« 
ftr, älttrer, vollkommen selbstän 
diger Arbeiter, wird für dauernd 
aufgenommen. Oferte unt. .Ber-
läßlich und tüchtig" an die Ver­
waltung. 1664 

Vertreter werben gesucht fkr je­
de Ortschaft. Geeignet für jeder­
mann. Nötiges Kapital Ivo Din. 
Schöner Verdienst. Offerte sub 
^.Nebenverdienst" a. ^.Propagan-
da", reklmnna d^ z o. z. Ljub-
Ijana, Kelenburgova ul. 7/2. 

Gesunde, kräftige Bedi«erw  ̂
auch zum Waschen von Kinder­
wäsche, wird aufgenommen. 
Ndr. Berw. 17bü 

Ueltere Frau wird für nachmit 
tagZ zu einem 2jKhrigen Kinde 
per sofort gesucht. Anfragen Be 
trinj)^ka ul. 14, Part, rechts. 

1697 

Aeffelmaurer, in der Einmaue-
rung von Dampfkesseln erfahren, 
wird gesucht. Anträge unt. ,.Ber-
läßlicher Arbeiter" an die Ver­
waltung. 1627 

Ein Mann, der in Gartenarbei­
ten gut bewandert ist, wird auf 
genommen. Magdalenska ul. 1Z. 
^ Stock. Anfr. Sonntag vorm. 

1681 

Fleißiges, anständig., gut deutsch 
sprechendes Stubenmädchen wird 
»u 2 Kindern von II und 12 
Aahren gesucht. Gute Bchandlg. 
und Verpflegung. Lohn Vis ö0v 
Dinar monatlich. Nur jene mit 
NähkennMissen wenden sich an 
Alma 2anî . Advokatensgattin, 
Nova Gradi8ka, Slawonien. 1720 

Ein SondktorgchUse und ein 
Lehrling werden ausgenommen. 
.Konditorei Wistan, Aleksandrova 
ttsta 4H. 1718 

vüroPraktik«t mit guter Kennt­
nis der Landessprachen, deutscher 
Stenographie und Maschinschrei­
ben, wird aufgenommen. Aulschr. 
unter „Verwendbar" an die 
Verwaltung. 17l>2 

Ausgelernt« Lvezlt««scherinnea 
werden zum soforti«n Eintritt 
für Wäschefabrik Gaspart ^ Fa­
ninger,. Ruska eesta 4S, gesucht. 
Vorzustellen ebendort. 1740 

Vertreter werden^ gesucht. Adresse 
Verw. 1671 

Kwderfra« oder Mädchen, daS 
die slowenische Sprache be­
herrscht, wird gesucht. Anzusra-
^n Trzaska cesta 15. 1699 

Lehrjunge mit guten Schulzeug­
nissen wird in der Spezereiwa-
renhandlung Alois PlP. Mari­
bor, Vodnikov trg 1, aufgenom­
men. 1732 

Magazineur, in der Warenexpe­
dition gut versiert, mit schöner 
Schrift, unbedingt verläf l̂ich, 
wird sofort aufgenommen. Anfr. 
bei ,.Mirlm". Maribor, täglich 
von 16 bis 17 Uhr. 1709 

Mitreisender aus der Spezerei-
warenbranck)e für die Reise nach 
Slawonien. Baöka, Serbien u. 
Dalmatien, mit neuem Auto, 
wird per sofort gesucht. Anträge 
an die Verw. unter ^Auto". 

1710 

Aorrefpmweiq 

Heirat! Reich- Ausländerinnen^ 
vermögende deutsche Damen, 
wünsch, glück. Heirat, Herren, a. 
ohne Vermögen, Auskunft sof. 
Stabrey, Berlin, Postamt IIS. 

144Z8 

LchrmSdchen wird aufgenommen 
bei Weißnäherin Anna Klipp« 
pätter, LoSka ul. k. 1748 

Jener Herr aus RogaZka Slati. 
na, welcher nach Irma Wolf 
fragte, möge in RogaLka Slati-
na Poste restante Brief beheben . . -

Suche Wirtschafterin, nicht unter 
Sy Jahre alt, auf ein Ileines 
Landgut zu alleinstehendem ^ 
Herrn. Solche, die die sloweni-^nter '„Irma Wolf^. 
sche und deutsch« Sprache beHerr-
s<^n, werden bevorzugt. Heirat 
mcht ausgeschlossen. Anträge an 
»G .R." Poste restante Poljöane. 

1612 

38jährige StaatSbeamtenSn t̂we  ̂
aeschäftS- und wirt!schaftSfähig. 
sucht Bekanntschaft mit solidem, 
charaktervollem, gut situiertem 
Herrn zwecks Führung gemein­
samen Haushaltes. Slowenische 
Zuschriften erbeten unter,»Sym-
vathisch" an die Berw. 1714 

MtUNg! 
Wegen Räumung des Loka­
l e s  v e r k a u f e  »  D e t a i l :  
Kaffee, Kakao, Fliee Thoco-
lade, Reis, Rum, Liqueure, 

Südfrüchte usw. «it 

t0 /̂. Nachlaß 
V Srzln. Marl­
bor. So<po<fo 
ullta 2L. >«7s 

kLbsrn 
iiat in je<Isssd^uxebev 
vr»u«re> 7I>. 0»t-, «»ridor. 

(ZünZtigerVericsukI 

in teinster, kelcl,i»ltlgster ^ustiittunA mit in 8tt8. uaüdertrokken 
»cdanea koekeleeanten ^sxenpsrk. sel,r ickoneu vekmstioneu u. 
Uaikormen. prunkvollen Ksnöelsdern U8v. ist vexeu ^urück^xieiien 
vom QesciiSite xünstix eu verkaufen, vs, Unterneiimen bietet. 
-lSneenäe Lx!5ten2. ?rlv»tendei leiedt« n. »nxenekmer l.eitunZ 
wt «uci, kür vsaken. aeuo8»en5cl,ettea unck /^kt!enxe8ell8ekakten 
ln xrüLeren Orten u. LtSckten xeeixnet, als xuttr»8en«Ie l<qpja< l̂8» 

»al-ee.^kr. ea ä!e Verv. unter .Qünztizer Verkaut'. l60S 

e 

Klee alle Lorten (Irss 8ameii 

^ S 

Lpeiselcartokke!» 

»in Qlo «inen 0!n»r 

llW. IMAvoM 
u»»»» 

WNllMAdMÄMl 
»usjseviäet. 17lS 

fisu; 
mit komplettem Wirtschasts 
qebäude» schvnem, großem 
Gemüsegarten. 3 Joch (ev. 
mehr) erstklafftgen Aeckern 
sofort zu verKausen. Anzu­
tragen bei Frau Fany 
Simma, Breg bei Ptuj. I67o 

(ZroSe^usvslil in Perser-
un6 Lm^rna-Ieppicken 
für ^utlsnck unveriollt, 
ZU dillixsten Linküd-
runx»prei8en. I'epplck-
Kens Türken', 

05O». Kslekderggesse 1 
1643 

ö«»Isch>» 

Früultln 
wird zu einem 3^ jähr. Mädchen 
und zu einem Ijähr. Jungen so­
fort aufgenommen. 

Offerte mit Lichtbild sind an 
Schmolka, Novisad, FutoSki put 
2. zu richten. i6Lb 

tIZusvr sl» I.05gevflnn ! 
vare?, Lrlerlixonff N-'rrn Minister, tüi' on6 vom 9. ve?smt,er 19SS. W 
l>r. 4S.806/I, demlUsst. 6», Aeksa 6«r l?«vians .U^ussr»!« ä«s ,Lr,tea D 

xredvr Xrbeits Versine»'' «m ^ 

1. Sevinn 

I. 1S2S. 

2. Sevlnn Z. (Zevtnn 

XNv 6rm ttknser «»ck moäer» un6 ll«u xedaet mit ssroüem Not in 7»xred. ^u-,8«r<i«m 
dsden vir u ek kuxZsrt unÄ ein l»evwn«. vsletia »a« «ilkvrn«» unä ssoI<Zsnen lZseen. 
»tî ockon kestsdeu. kvnk rNin-rSllGra. ?orrsil»n- uaä e-Ias-vlontu re». XI« 104. lZsvinn j,t 

«ine »uuäersekün!« xoiävn» Vdr, «in vesedeuk äs« Protektor» ä«» Vorsi»«» 

semvr UsIvstLt 6e8 XAvî s ^Isxai»6er I. 

Ks 8in6 35000 l.08« im Lin-slverk»uks «n Vin. SO»—, varam »oU »iok jsäer mit ä«» 
Xaak« 6«r l̂ oss beeilen, veva «r mit 5s) vin»r NaasdeiikEr vsr6«n Mill. W«r I^os« Ks«. 
f«n viU. oäar >uoti !tum V«i-K»uf« mit ?rovis on ük«rnj»mt, möxe ««ins »v 
Vorstknä l.«tt«ri«.Xu''sedu,se8 Kerrn ??»>» 

AD senäen. lu AliuÄzor 8in<I äio 1.08» in äer 

Zu»«,,» «««, » 

erkÄtliek. Ii»od äer 2iekvass virä NokunKiIiita in cker ^>lvdnr-«r iLÄtunl?" 
verÜtksotlZokt vvräen. 1588 

Berftelgemngsebikt. E S»?'I2z 

Am 16. April I92K um l0 Uhr vormittags findek beim 
unlerferliglen Gerichte Zimmer Nr. ll die Verstelgerung der 
Liegenschaslen Gmndbuch Sleuergemeinde Sludenci a) E Nr. 37 
b) E Nr. 233 

Ausnlfspreis ad a) Mn 9l.380 — 
« b) . I72.S70--

Wert des Zugehöhres Din I.K75'^ 
Mindestangebot ad a) Mn 48.690'— 

« « b) ^ 8K.335'— 
« für übertriebene Din 337 50 

Rechte, die eine Versteigerung nicht zulasien würden, sind beim 
Gerichte spätestens bis zum Beginn der Versteigerung geltend 
zu machen, da sie später zum Schaden des Dersteigers, der im 
guten Glauben gehandelt hat, nicht in Betracht gezogen werden 
können. 

Die näheren Bedingungen sind an der Ankündigungslasel 
des Gerichtes ersichtlich. 

Bezirksgericht l« Warib»r. Abl«U««t IV., 
am 4. Februar 1926. 1707 

beÄer yusIitSt, ̂ Veueaklsien, Kukuru^mek!, sovie auck k0ri8tljck xetrok-
vei« Kukuru? bekommt man zu nieärißstea laAespreiZeu bei 

IIWMFe»« p^k0»«UI»«o o 
1'elexrimm- A6re5se: Zjeäiajeoi Sjelovsr. leleplion Interurdsn 87. 
veil-llMt «Ue prei,U»«e I izos Verlsnxet Ais preiÄiste! 

Äaferate haben 
In ver..Marburger 
Äeltuna den grvvten 

Erfplo. 

5enioze« 
ît zedilä., vermüx.. junxer r)sme 8uckt Älterer tterr. Seltzer 

elne8 fotozr. Ateliers, kstl:. leäix groü, scklank, lierien8?ut unä 
velterkatnen, LckSniieitrfreunä. mit elex. ! îni!cktunx unä 8eld»t'. 
ervordene, Vasrvermüxiei,. ?vek8 dsiciixer ttvir>t in krietve«^5el 
2U treten. — >Verre ?u8ckrjlten. velcke 8trenk c!i8kret bek«nclelt 
veräeu unter v.' -n äie Verv. <!es Sl,tte5 erdeten I7i9 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem schweren Verluste, den 

wir durch daS Hinscheide» unserer lieben, guten Gattin, bczw. Mutter usw.. der Fran 

Maria Schoster 
erlitten haben, some für die so zahlreiche Beteiliguug aln. Leichenbegängnisse und die 
schönen Kranzspenden sei hiemit allen, insbesonders den verehrl. Sängern vom Heiz. 
Hause in Maribor auf diesem Wege der herzinnigste Dan? ausgesprochen. 

M a r i b o r ,  d e n  Z 0 .  F e b c r  1 9 2 6 .  1 7 5 1  

Die tieflrauernd Kinkerbliebenen. I 



> » »  s  Nu««» A vo» il. ?evn !S2a 

K a ? ? e e . L k 0 5 5 k 0 5 i e k e i  
KI»I»01-Siutmi. xaniooit. ««.»VI« 7«o ZI. ..'z: 

««««»Ii, ««»»' »»uk îuvr, vriî itiiai? »««un»i»?k okkin îi lownird«» «» 
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Um Siek cle« verte» Ku»6ea vnserer >nErk«>»teo .0^?kll.^">8e!ke erlcenntlick lu ?eiß^», 
ksdea vir »n« eat»cklo»«en, clieiÄden kür ikre linxlSkrize Qeaekgtkeit ia Ents?seck««ä«r 
Veise ,u belokne». ^us QrunlZe vercten vir vo« nun >» ja jeäe» t«us«o6,w 
Stück unserer Leite (unc^ »vir !o »llea Lort«, die vir erzeuge») 1563 

ein 10 frsnle-lZolclttiicle einprenen. 
,O^?Ll.^ '̂-8eik« nimmt lnkolsie ikrer kervorrRxenäen Lixenick«kte» >e6enki»!ls «Üev «rst« 
Pl«t2 «nt«r den Sknücden I'abrjicAtev ein. 8ie virtl »u» äea besten l̂ okstotteo» die 6«r 
V^Ss^ke «dsoiut nickt «ckaäen» derxeseilt» xibt sotort einen pritcktî xen 8ck»vm, «t«r den 
8ckm»t» «vlveickt und itin xrandlick vom Üevede lS»t» »o dgö ein §t»rk«s und ermüden» 
de» l̂ umpei« k>8t üverklüs îx ist. >Vev» »»n die, mit un5erer Leite ßsut ein« 
z^eseikte ^A?ct?e im keiLen ^«8«er koctit und d«nn «ründlick »ussckv^emmt, erlsnxt die­
selbe eine blendend veiüe I^einkeit und kü8tiick duttende f'rigcde. — Visse Istsicde» 
beweisen, d»Ü 8ie mit «»»erer 8eike »ebr viel »n ^Sz.'ke und lsostb»rer Oesundkeit e?> 
»p»re». Ueberdies ist lknen sber d»» Olücir viei!e!ciit «uck so kold» d^ü 8ie im xetrsutteu 
8tüc!c 8eite aocd ei» (Zoidstaeic tiaden. Verisnxen 8ie deskslk bei lkrem Koukmsnne stets 

nur die «»tlclazslze un«> eckte,<ZAIk> '̂5eike. 
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